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Berlin, 19. Februar. Der König bat dem außerord. Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter am Großh. oldenb. Hofe, General⸗Ma⸗ 
or a la suite der Armee Prinzen Guſtav zu Dienburg und Büdingen, 
den R. Ad.⸗Ord 1. Kl. mit Eichenlaub, dem Syndikus der Lieg itz⸗ 
Wohlauer Fürſtenthumslandſchaft Schmidt in Liegnitz; und dem Eon 
Ditus der Glogau Saganſchen Fürſtenthumslandſchaft Habicht in 
Glogau den Charakter als Juſtizrath verliehen. 85 

Der Kaiſer und König hat dem ſtändigen Hülfsarbeiter im Aus⸗ 
wärtigen Amte, Kreis⸗Aſſ. Dr. jur. Freiherrn von Richthofen, ſowie 
dem im Sekretariat der gedachten Behörde angeſtellten l de 
ee Grafen von Seckendorff, den Charakter als Legations⸗ 

ath beigelegt. 2 . 

Die bish. Lehrer und kommiſſar. Kreis- Schulinſpektoren Heinrich 
Schmitz in Coesfeld, Theodor Hüſer in Beckum und Karl Heinrich 
She in Ahaus find zu Kreis⸗Schulinſpektoren im Reg.⸗Bez. Münſter 
ernannt. Dem k. Muſik Direktor Dr. Julius Schäffer am akademi⸗ 
2 75 Inſtitut für Kirchenmuſik in Breslau iſt das Prädikat „Pro⸗ 

ale verl ehen. Die durch den Tod des bish. Inhabers erledigte 
Stelle des vom Staate zu ernennenden Mitgliedes der Direktion der 
Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu Köln iſt dem jetzigen Vor⸗ 
ſitzen den der k. Eiſenbahn⸗Kommiſſion! Oberſchleſiſche) zu Breslau, Reg.⸗ 
Natb v. Caprivi, vom 1. März 1878 ab verliehen. Der bisher. kgl. 
Eiſenbahn⸗Baumeiſter Hausding in Ratibor iſt zum kgl. Eiſenbahn⸗ 
2 — Betriebs⸗Inſpektor bei der Oberſchl. Eiſenbahnverwaltung 
befördert. 


Die Orientdebatte im Reichstage. 


Die hochgeſpannten Erwartungen, welche auf die geftrige Reichs⸗ 
tagsſitzung geſetzt waren, ſind nicht unbefriedigt geblieben. Das Sen⸗ 
ſationsbedürfniß freilich wird kaum feine Rechnung gefunden haben. 
Umſomehr dürfen Alle, deren Gedanken auf die ernften Aufgaben 
der Politik gerichtet ſind, mit dem Ergebniß dieſes Tages zufrieden 
fein. Man kann darüber ſtreiten, ob grade der gegenwärtige Moment 
der geeignetſte war, die Dinge im Orient einer parlamentariſchen 
Erörterung zu unterziehen; Fürſt Bismarck ſelbſt würde, wie er ſagte, 
einen ſpäteren Termin vorgezogen haben, weil man alsdann bereits 
würde klarer haben ſehen können. Allein, die allgemeine Ungeduld 
war zu groß geworden, als daß der Reichstag es nicht für ſeine Pflicht 


nannt worden; man ließ durchblicken, als wollte der Reichskanzler 
dieſer oder jener auswärtigen Macht von der parlamentariſchen Tri⸗ 
büne herab Wahrheiten ſagen, wozu ſich im gewöhnlichen diploma⸗ 
tiſchen Verkehr keine Gelegenheit finde. Jetzt, nachdem die Debatte 
vorüber, liegt die Grundloſigkeit dieſer Unterſtellung auf der Hand. 
Was mit ihr beabſichtigt war — nämlich keineswegs allein eine Her. 
abſetzung der Unterzeichner der Interpellation in der Achtung der 
Nation, ſondern zugleich eine Verdächtigung der Reichsregierung bei 
befreundeten Mächten — hat Fürſt Bismarck treffend gekennzeichnet, 
indem er dem Abg. Windthorſt gegenüber, welcher ſich natürlich zum 
Organ der Inſinuation im Reichstage machte, das ganze Gerede ein⸗ 
fach eine Unwahrheit nannte. Es handelte ſich in der That um einen 
ſpontanen Akt der Vertretung des Reichs, zu welchem ſich dieſelbe im 
gegenwärtigen Augenblicke um fo mehr berechtigt wie verrflichtet bal⸗ 
ten mußte, je ſpärlicher ſie von ihrer Interpellationsbefugniß in Be⸗ 
zug auf die auswärtige Politik bisher Gebrauch gemacht hat. Ueber 
den Verlauf der Debatte erhalten wir folgenden Bericht; 
Die Begründung der Interpellation fiel dem Abg. v. Bennigſen 
u. Ganz naturgemäß geſtaltete ſich ſeine Rede zu einem rückhalt⸗ 
Bfen Vertrauens votum für die 1 unſerer auswärtigen Politik. 
Aber ſie verſchwieg nicht die Beſorgniſſe, welche die dermalige Lage 
im Orient auch bei uns hervorgerufen hat. Mit Nachdruck wurde 
dabei als ein Poſtulat der deutſchen Politik aufgeſtellt, daß durch die 
Neuregelung der orientaliſchen Dinge kein vitales Intereſſe Oeſter⸗ 
Teich Ungarns verletzt werde — Die Grundzüge der auswärtigen 
Politit waren in dieſer Rede ſo wahrheitsgetreu gezeichnet, daß Fürſt 
Bismarck einfach auf fie Bezug nehmen konnte. Und dieſe Konſta⸗ 
tirung der Uebereinſtimmung zwiſchen der Reichsregierung und der 
roßen Mehrheit der Volksvertretung iſt ſicherlich von größerem 
erthe, als die ſenſationellen Enthüllungen hätten ſein können, welche 
Manche vergebens erwartet haben. In der That haben die Mit⸗ 
kheilungen des Reichskanzlers poſitiv Neues nur wenig gebracht. Was 
— charakteriſirt, iſt nur die fee Friedenszu verſicht. Die ganze erſte 
ede des Kanzlers batte den Zweck, dieſe Zuverſicht zu motiviren. 
Er erörterte zunächſt die einzelnen Beftimmungen der Friedenspräli⸗ 
minarien, um zu dem Schluſſe zu gelangen, af durch dieſelben ein 
Intereſſe des deutſchen Reichs jedenfalls nicht affizirt werde, daß aber 
auch nicht abzuſehen ſei, wie in ibnen für eine der näher betheiligten 
Mächte ein Kriegsgrund liegen könne. Ein direktes deutſches Inter⸗ 
eſſe iſt lediglich die Freiheit der Handelsſchifffahrt auf der D 
eutſchland bat die bündigſte Zufage, d 
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verſtändiger Weiſe den berechtigten Anſprüchen, welche Rußland Deutſche, ſondern auch Freund und Feind im Auslande ein Anrecht 


auf Grund ſeiner Thaten erworben hat, N 
Denn ſelbſt den günftigften Fall vorausgeſetzt, daß es gelänge, die 
Ruſſen durch Krieg aus ihrer Poſttion in der Türkei zu vertreiben 
— bie Schwierigkeit der poſitiven Löſung der orientaliſchen Frage 
würde bleiben, und dieſe Löſung würde kaum in weſentlich anderer 
Wied een werden kännen, als ſie von Rußland vorgeſchlagen 
wird. Werden dieſe Geſichtspunkte allſeitig bei kaltem Blute er⸗ 
wogen, ſo iſt dem Reichskanzler die Verſtändigun außer Zweifel, 
Und dieſes „kalte Blut“ wird man, fo hofft er, auf der devorſtehen⸗ 
den Konferenz haben. Die Juſan nimmt Fürſt Bismarck als ge⸗ 
ſichert an; er erhofft ihren Zuſammentritt in der erſten Hälfte des 
nächſten Monats. Der Ort — wahrſcheinlich wird Baden Baden 
gewählt werden — iſt Deutſchland gleichgiltig, nur hält es für ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß, findet die Lonfered auf deutſchem Boden ſtatt, auch 
Deutſchland der Vorſitz gebührt. Im Uebrigen iſt Deutſchlands ein⸗ 
iges Intereſſe, den Zuſammentritt der Konferenz möglichſt zu be 
ſchleunigen. Ueber die Haltung Deutſchlands auf der Konferenz im 
Voraus ein beſtimmtes, detaillirtes an binauszugeben, würde 
tböricht fein, da es das Gelingen der Aufgabe, welche Deutſchland 
auf der Konferenz zu erfüllen hat, auf's Aeußerſte erſchweren würde. 
Diefe Aufgabe kann nur die der uneigennützigen Vermittelung fein. 
Auf's Enlſchtedenſte wies der Redner das dem deutſchen Reiche in 
der Preſſe hie und da zugemuthetete Schiedsrichteramt zurück. Was 
bei Interventionen für den Friedensſtifter herauszukommen pflegt, 
zeigte er an den Erfahrungen, welche Kaiſer Nikolaus nach Olmütz, 
Napoleon nach 1866 gemacht. Deutſchlands Aufgabe kann nur die 
einer nach allen Seiten bin woblwollenden Vermittelung ſein, für 
welche es ſich auch vermöge ſeiner guten Benietungen zu den bethei⸗ 
8 Mächten ganz vorzugsweiſe eignet. — Die Reden der Abgg 
Hänel, Löwe, Graf Bethuſy und v. Helldorf ſchloſſen ſich im Grunde 
dem Bennigſen ſchen Vertrauensvotum an Auf der entgegengeſetzten 
Seite ſtanden die Abgg. Windthorſt, v Komierowski und Liebknecht. 
Der Kanzler ließ es ihnen an der gebührenden Abfertigung nicht 
fehlen. Namentlich der Windtborſt'ſche Verſuch, in Wien Verdacht 
zu erregen, wurde durch eine offenherzige Darlegung der perſönlichen 
8 zwiſchen Fürſt Bismarck und Graf Andraſſy gründlich 
ereitelt. 

Bon offistöfer Seite wird uns über die Bedeutung der Bismarck⸗ 
ſchen Erklärungen geſchrieben: 

Berlin, 19. Februar. Die beutige Beantwortung der 
Interpellation durch den Fürſten Bismarck hat einen außerordentli⸗ 
chen Eindruck gen Die Rede wird, — eine Erwartung, der ich 
ſchon kürzlich Ausdruck gab — zur Hebung der Friedenzuverſicht in 
gam Europa mächtig beitragen Daß die Befriedigung eine allgemeine 
und ſchwer anzufechtende im Reic war, beweiſt ſchon die Zu⸗ 

der rittspartei, Abg. Hänel, un⸗ 
mittelbar A wende geendet batte, ausdrückte, beweiſt ſelöſt 
die Reſerve, mit welcher Windthorſt feine Entgegnung einleitete. 
Wenn der Fürſt u A. erklärte, daß Deutſchland für den Fri den 
wirke, ohne aber den Schulmeiſter Europas zu ſpielen, und daß im 
Dreikaiſerbund, den der Fürſt lieber als Dreikaiſer⸗Verhältniß be⸗ 
eichnen möchte, die Einigkeit niemals duch Majoriſirung des Dritten, 
Iondern durch Einſtimmigkeit herbeigeführt werde, fo entſpricht das 
dem Standpunkt, den ich mehrfach Gelegenheit batte, als den richti⸗ 
gen für die Beurtheilung der deutſchen Politik zu charakteriſiren. 

Zum Schluß geben wir noch folgenden kurzen Artikel der „Nat.⸗ 
Ztg.“ wieder, welcher die Außenſeite der Verhandlung in Betracht 
zieht: 

Schon die äußere Phyſiognomie des Reichstages wies darauf 
daß ein ungewöhnliches Intereſſe ſich an die Verhandlungen 
Auf der Straße ſtationirte eine zahlreiche Menge, welche 
die Einpaffirenden betrachtete und die Ankunft des Reichskanzlers 
erwartete. In dem Vorſaal, wo diejenigen zu warten pflegen, die 
Abgeordnete zu ſprechen wünſchen, befand ſich eine zahlreiche Schaar 
Petenten dex letzten Stunde, welche die Hoffnung bergetrieben, noch 
einen Einlaß ſchließlich vermittelt zu erhalten. Allein ſchon Tage 
vorher waren die Plätze vergeben und die Tribünen waren bis oben 
binauf gefüllt. In der diplomatiſchen Loge waren die ſämmtlichen 
Botſchafter vertreten; auch den chineſiſchen Geſandten bemerkte man 
daſelbſt. Die Bänke des Reichstages wie des Bundesraths ſind ſtark 
beſetzt. Während der erſte formelle Gegenſtand der Tagesordnung 
erledigt wird, trat der N e ‚in den Saal, verließ denſelben 
aber gerade in dem Augenblick, als die Interpellation verleſen wurde, 
erſchien aber alsbald wieder unter großer Heiterkeit des Se 
Die Begründung der Interpellation durch Abg. v. Bennigſen zeich⸗ 
nete ſich durch Klarbeit und Schärfe aus, die an dem gegebenen Ort 
auch der Wärme nicht entbehrte. Der Reichskamler ga Erkläxun⸗ 
gen ab, deren Tragweite einer Hervorhebung nicht bedarf, ob ſie 
leich mit dem übereinſtimmten, was man von dieſer Politik voraus⸗ 
etzte. Mit Befriedigung konſtatirte man die Friſche der Darftellung 
und den altgewohnten Humor, der ſich in den Ernſt der Behand⸗ 
lung fo draſtiſch einflicht. Das körperliche Befinden des Reichskanz⸗ 
Niebe sten. ihn nach etwa halbſtündigem Sprechen zu einem kurzen 
iederſitzen. 


bin, 


Die „Wiener Montagsrevue“ erhält aus Berlin, 15. Februar, 
„von ausgezeichneter Seite“ folgendes Schreiben f 

Fürſt Bismarck iſt hierber zurückgekehrt, aber keineswegs in 
einem erwünſchten geſundheitlichen Zuſtande. Sein Erſcheinen wird 
Diejenigen, welche ſich die Meinung geſtatteten, der Kanzler treibe 
mit feinen dienſtlichen Obliegenheiten, ja ſelbſt mit der Rückſichtnahme 
gegen ſeinen kaiſerlichen Herrn eine Art Verſteckſpiel und komme nicht 
nach Berlin, weil hier Dies oder Jenes nicht nach ſeinem Geſchmack 
ſei, zur Genüge belehren, daß es ſich bei dem Fürſten Bismarck 
wirklich um ein ſchweres Ringen gegen ermattende und verſiegende 
Kräfte handelt. An den Namen Bismarck bat ſich im In⸗ und Aus⸗ 
lande die Vorſtellung von jener bohen gewaltigen Geſtalt geknüpft, 
welche — gleichſam als Verkörperung deutſcher Willenskraft und na⸗ 
tionalen Selbſibewußtſeins — hochaufgerichtet, in kriegeriſcher Rüſtung, 
bebelmt und waffenklirrend einherſchreitet; aber obgleich faſt zwanzig 
Jahre jünger als der Kaiſer, trägt der Reichskamler die Bürde ſeiner 
dreiundſechzig Winter erheblich ſchwerer als Kaiſer Wilhelm die 
ſeiner einundachtzig. Die neun Jahre von 1862 bis 1871 waren für 
den Kanzler ununterbrochene Kriegsjahre, welche doppelt und dreifach 
für Denjenigen zählen, der als erſter Rathgeber feines Monarchen 
eine To große Summe von Verantwortlichkeiten zu tragen batte und 
dabei für den praktiſchen Dienſt nur fa wenige wirklich befähigte 
Köpfe zu ſeiner Unterſtützung fand. Mit dieſem Umſtande wird viel 
zu wenig gerechnet, wenn in der Preſſe von dem Geſundheitszuſtande 
des Kanzlers die Rede iſt, an welchen nun einmal nicht nur jeder 


nicht entgegentreten. zu haben glaubt. Fürſt Bismarck gehört kaum noch uns allein. 


| 


5 Mit 
Unrecht figurirt er in den Rechnungen der gefamm 
europäiſchen Politik, bei den Freunden als Freund, als kemiitler 
und Bewahrer des Friedens, bei den Gegnern als der unermüdlich 
auf Vergrößerungspläne ſinnende, unaufhörlich mit Machterweite⸗ 
rungsideen umgehende Staatsmann, der beute Belgien und Holland 
morgen Dänemark und die Schweiz, dann Oeſterreich und Frankrei 
bedroht, und wenn gar keine Juſeln, Kolonien und Flotteuftatisnen zu 
annektiren ſind — auf die 1 junger Prinzen und Prinzef⸗ 
ſinnen ausgeht und in ſeiner Perſon eine Art Heiratbevermitie ung 
anſtalt für zalle Höfe Europas darſtellt. Daß daneben noch einige 
andere Kleinigkeiten zu beſorgen ſind: der Kulturkampf, die geſammte 
Reichs verwaltung und die rapide Entwicklung der Reichsgeſetzgebung, 
Elſaß⸗ Lothringen, die oberſte Leitung der preußiſchen Staatsgeſchäfte 
u. ſ. w. — das zählt nur nebenbei, dergleichen beſorgt ein Mann wie 
Fürſt Bismarck in ſeinen Mußeſtunden; die Karte Europas auch 
Aſiens, Afrikas und Amerikas, nimmt feine eigentliche Arbeitszeit in 
Anſpruch. Auf den Kanzler, welcher geſtern in ſehr leidendem Zu⸗ 
ſtande von Varzin zurückgekehrt if paßt eine derartige Auf⸗ 
faſſung feiner allbeherrſchenden Thätigkeit freilich noch weniger, als 
auf den Be Mann, der vordem feſten Schrittes unfere Straßen 
durchmaß und mit feinem großen blitzenden Auge die Situation in 
unſerem Parlamente beherrſchte. Fürſt Bismarck erſcheint 
beute in Berlin gleichfam als der Regulirer ſeiner 
eigenen Hinterlaſſenſchaft, um das unter ſeiner Leitung 
und Mitwirkung Errungene und Vollbrachte nun für kommende Ger 
nerationen in rechte und feſte Bahnen zu leiten. Freilich iſt auch diefe 
Aufgabe nicht in einem Winter und nicht in einer Parlamentsſeſſion 
zu erledigen, aher es handelt ſich darum, Einrichtungen zu treffen, 
welche es dem Reichskanzler geſtatten, dem Kaiſer und dem Vater⸗ 
lande noch ferner mit ſeinem Ratbe zu dienen, obne zu einer Einfluß⸗ 
nahme auf die laufenden Tagesgeſchäfte genöthigt zu fein. Das per⸗ 
ſönliche Vertrauen, deſſen der Kanzler ſich bei den Souveränen und 
leitenden Miniſtern der befreundeten Mächte, bei der großen Mehr⸗ 
heit der eigenen Nation erfreut, ſoll für unfere auswärtigen Beziehun⸗ 
en, wie für unſere inneren Angelegenheiten ſo lange als möglich er⸗ 
alten bleiben. Wenn die Bismard’ihe Tradition in der preußiſchen 
und deutſchen Politik immerhin ibren Schöpfer lange überleben wird, 
ſo ſoll doch der Name Bismarck in der oberften Leitung unferer 
Reichs und Staatsgeſchäfte nicht fehlen, fo lange der Kanzler den 
öffentlichen Angelegenbeiten noch einen Reſt von Aufmerkſamkeit und 
Arbeitskraft zuzuwenden vermag. Darauf ſind die Neuord⸗ 
nungen berechnet, welche die wichtigſte Aufgabe 
der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion bilden. 

Das Vertrauen in die friedlichen, nicht nur paf fin, ſondern auch 
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Aus der dem Reichstage vorliegenden bereits erwähnten Denk⸗ 
ſchrift über die Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines neuen 
Boll» und Handels vertrags mit Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn entnehmen wir Folgendes: 

Für die Forderungen refp. Konzeſſionen in Being, auf die Tarife 
ſätze waren in der Inſtruktion für die deutſchen Bevollmächtigten 
nachſtehende Geſichtspunkte aufgeſtellt worden: 1) Die Sätze des 
bſterreichiſch⸗ungariſchen Tarifentwurfs find, ſoweit fie die Satze des 
Vertrags von 1868 überſteigen, nicht annehmbar. Es iſt im Gegen⸗ 
theil eine beträchtliche Herabſetzung der Sätze von 1868 bei den für 
Deutſchland wichtigſten Exportartikeln zu erſtreben. Als Maßſtab 
für die Ermäßigungen dienen die für die Einfubr nach Deutſchland 
geltenden niedrigen Sätze des Vertrags von 1868 oder des autono⸗ 
men deutichen Tarifs. Für Eiſen und Eiſenwaaren find diejenigen 
Sätze vorzuſchlagen, welche bis 1. Januax 1877 in Deutſchland erbo⸗ 
ben wurden. 2) In Betreff des Konventionaltarifs für die Einfuhr 
nach Deutſchland find den öſterxeichiſch⸗ungariſcher Seits vorbehaltes 
nen Eingangszöklen auf landwirtbſchaftliche Erzeugniſſe u. f. w. ges 
genüber die bisber theils vertragsmäßig beſtebenden, ibeils in auko⸗ 
nomem Wege herbeigeführten Zollbefreiungen und Ermäßigungen für 
Getreide, Mehl, Holz und Vieh einſtweilen nicht zumgeſtehen. Das 
vertragemäßige Zugeſtändniß der im Uebrigen feit 1868 in Deutſch⸗ 
land autonom eingeführten Zollermäßigungen und Befreiungen iſt von 
entſprechenden Konzeſſionen Oeſterreich⸗Ungarns abbängig. Der Zoll⸗ 
ſatz für Wein als eines wichtigen Finanzartikels iſt von der vertrags⸗ 


beim „Inpwlidendauk“, 8 
— -¼— — — — — — . —ů — —— — — —— — ng 


chen Reichskanzler, der 


N | 


‚mäßigen Binbung auszuſchließen. Für Eiſen und Eiſenwaaren fd 
die vor dem 1. Januar 1 beſtandenen Sätze zuzugeſtehen e 
u. beſtandene Zollfreiheit für rohe Leinwand bei der Einfuhr 
er gewiſſe Grenzſtrecken iſt abzulehnen; etwaige Zugeſtändniſſe in 
dieſer Richtung ſind von der Geſammtheit der a. ſionen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns abhängig zu machen. Die kommiſſariſchen Verhand⸗ 
lungen ſind am 6 Auguſt in Wien wieder aufgenommen und ohne 
Unterbrechung bis 7. Oktober fortgeführt worden. Im Laufe derſel⸗ 
ben gelang es den deutſchen Kommiſſarien, für manche wichtige Arti⸗ 
kel eine Ermäßigung der Zollſätze des öſterreich⸗ungaxiſchen Tarifent⸗ 
wurfs herbeizuführen, insdeſondere für Cichorien, gebrannte, gemah⸗ 
lene Getreide, Vieh Käſe, Butter, Wein in Fäſſern, für gewiſſe ge⸗ 
walkte unbedruckte Wollengewebe, wollene Shawls, balbſeidene Sam⸗ 
mete, Shawls und Wirkwagren, für Hüte, Buntpapier, gemeines und 
feines Leder, gemeine und feine Lederwaaren, eingelegte Parquetten, 
Holzbronze, Glas und Glaswaaren, gewöhnliche Thon⸗ und Stein⸗ 
utwaaren, ganz grobe Eiſengußwaaren, Eiſenbahnfahrzeuge, muſika⸗ 
ſche Inſtrumente, Kinderſpielwaaren, Blei⸗, Roth⸗ und Farbſtifte 
und gemeine Zündwaarxen. Ungeachtet dieſer Konzeſſtonen zeigten in⸗ 
deß die zugeſtandenen Zollſätze noch ſehr erhebliche Verſchlechterungen 
des Konventionaltarifs von 1868 und zwar gerade bei den wichtigſten 
deulſchen Exportartikeln. Die kaiſerliche N hat die Verant⸗ 
wortlichkeit für einen Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn, wel⸗ 
cher weſentliche Berſchlechterungen unſerer Stellung gegen den Ver⸗ 
trag von 1868 enthalten würde, nicht übernehmen zu können geglaubt. 
Nachdem deutſcherſeits der Anſpruch zu erheben geweſen war, in 
weiterer Entwickelung des durch den Vertrag von 1868 begründeten 
Syſtems von Verkehrserleichterungen, für die Ede ide der deut⸗ 
ſchen Induſtrie günſtigere Bedingungen für die Mitwerbung auf 
dem österreichisch ungari chen Markte zu erhalten, als es durch den 
Vertrag von 1868 geſchehen war, konnte in den hier dargelegten 
Schlußergebniſſen der kommiſſariſchen Verhandlungen eine geeignete 
Grundlage zum Abſchluß eines neuen Vertrages um fo weniger er⸗ 
kannt werden, als ein Vertrag auf ſolcher Grundlage für verſchiedene 
wichtige Exportartikel Deutſchlands geradezu eine weſentliche Er⸗ 
chwerung der Einfuhr nach Oeſterreich Ungarn zur Folge gehabt 
ätte, während andererſeits für Deutſchland unannehmbare Forde⸗ 
zungen von öſterreichiſch⸗ungariſcher Seite aufrechterhalten worden 
waren. Die Reichsregierung ſah ſich unter dieſen Umſtänden gezwun⸗ 
gen, die Verhandlungen abzubrechen. 


Zur ſachgemäßen Beurtheiung der Stellvertretungs⸗ 
vorlage bringt die nationalliberale „Berl. Aut. Corr.“ folgende 
Ausführung, welche ſich insbeſondere auch gegen die von den kleri⸗ 
kalen Gegnern der Reichsentwicklung anläßlich der Interpellation in 
der bairiſchen Abgeordnetenkammer bereits ausgegebenen Schlag⸗ 
worten „föderative Grundlage der Reichsverfaſſung“ und des angeb⸗ 
lich den Gegenſatz dazu bildende Unitarismus wendet: 


Die Vorlage wegen der Stellvertretung des Reichskanzlers iſt bei 
ihrer Ankündigung durch die Erßffnungsrede als ur ae hung 
einer Lücke in dem Wortlaut der Verfaſſung dienend“ charakteriſirt 
worden, wonach fie ſich äußerlich möglichſt unſcheinbar ausnimmt. 
Eine Thatſache ift es freilich, daß die Reichs verfaſſung in Bezug au 
dieſen Punkt eine Lücke enthält, was wohl damit zuſammenhängt, da 
die Funktionen des Reichskanzlers nicht in einem beſonderen Artike 
der Verfaſſung zuſammengefaßt find, ſondern daß an verſchiedenen 
Stellen davon die Rede iR: einmal da, wo „der Vorſitz im Bundes. 
rathe und die Leitung der Geſchäfte“ deſſelben dem „Reichskanzler 
übertragen werden, „welcher vom Kaiſer zu ernennen iſt,“ und das 

weite Mal, wo die Gültigkeit der im Namen des Reichs erlaſſenen 
Anordnungen und Berfügungen des Kaiſers an „die Gegenzeichnung 
des Reichskanzlers“ geknüpft wird, „welcher dadurch die Verantwort⸗ 
lichkeit übernimmt.“ In Bezug auf die erſteren Funktionen kann ſich 
Art. 15, Abſatz 2, der Reichskamler „durch — 75 andere Mitglied des 
Bundesraths vermöge — re Subſtitution vertreten laſſen.“ 
Eine ähnliche Subſtitutions⸗Befugniß iſt in Betreff der verant⸗ 
wortlichen Gegenzeichnung kaiſerlicher Anordnungen und 
Verfügungen dem Reichskanzler nicht beigelegt worden Es iſt in 
früheren Zeiten gelegentlich einmal, ohne daß dagegen Bemerkungen 
erhoben worden nd. eine ſolche Gegenzeichnung durch den Präſiden⸗ 
ten des Reichskanzleramts Delbrück vorgekommen; die Frage hat erſt 
eine politiſche Bedeutung erlangt, als es ſich um die Regelung 
der Stellvertretung während eines für unbeſtimmte Zeit dem Reichs⸗ 
kanzler zu ertheilenden Urlaubes handelte. Da erſt wurde jene „Lücke 
der Bexjaflun “die anſcheinend nur einem Denkfehler ihren Urſprung 
verdankt, in Bezug auf ihre politiſche Bedeutung unterſucht und als 
ein Hinder niß erachtet, die verantwortliche Gegemeihnung einer 
anderen Perſon als dem vom Kaiſer zur Wahrnehmung der im 
Artikel 15 bezeichneten und darin durch ein von ihm felber ſich ſub⸗ 
ituirtes Bundesrathsmitglied vertretbaren „Reichskanzler“ zu 
ertragen. Nun iſt es abſolut unmöglich, die Regierung eines 
open Reiches einzig und allein auf eine Perſönlichkeit zu ſtellen, 
Fopald die Moglichkeit einer Stellvertretung derſelben, ſei es auch, 
wie in dieſem Falle, nur durch einen unabſichtlichen Denkfehler bei 
der Feſtſtellung der Aalen „immerhin aber nach dem Wortlaute 
der Verfaſſung, ausgeſchloſſen ik. Gegen die Ausfüllung diefer Lücke kön⸗ 
nen, ſobaldſdieſelbe in ihrer politiſchen Bedeutung einmal erkannt worden 
iſt, von keiner Seite Bedenken erhohen werden. Eine viel tiefer grei⸗ 
nude Bedeutung bat die zweite Frage, ob es der inneren Wahr⸗ 

t entſpricht, daß die politiſche Verankwortlichkeit für alle Reſſorts 
der fortwährend an Umfang wachſenden Reichs verwaltung für die 
Dauer einzig und allein von der einen Perſon des Reichs⸗ 
famlers getragen werden kann. Hierbei handelt es ſich nicht um die 
Ausfüllung einer Lücke in der Berfaflung, fondern um eine Fort⸗ 
entwicklung der Verfaſſung und inſofern um einen Akt von 
boher politiſcher Bedeutung. Man kann vielleicht über die Zweck⸗ 
mäßigkeit der in der preußifchen Vorlage gemachten Vorſchläge ver⸗ 
ſchiedener Meinung ſein; jedenfalls aber ſollte vermieden werden, in 


Konzert. 

Dem erſten Konzert des öſterreichiſchen Damenquartetts folgte 
in unmittelbarer Folge am Dienſtag ein zweites, dem derſelbe äſthe⸗ 
tiſche Erfolg nachzurühmen iſt, das aber noch ſpärlicher beſucht war. 
Auch dieſes zweite Programm trug denſelben internationalen Cha⸗ 
rakter; von deutſchen Komponiſten ſangen die Damen ſtreutzer und 
Petzold (Nachtgeſang und Echo), ſo wie ein Schweizerlied „Uf em 
Bergli bin i gſäſſe“, von dem öfters auf dem Programm genannten 
Potpeſchnigg arrangirt, ein ſloveniſches Lied „Savica“, von Rihan 
um ſtreng elegiſchen Tone gehalten, außerdem ſtatt der „Siciliana“ 
von Pergoloſe ein irgend einem der öſterr. Kronländer entſproſſenes 
Volkslied. Wiederholt wurden die „Mazurka“ Chopin's und Doppler's 
„Ungariſches Lied“, die ſchon am erſten Abende geſungen worden 
waren. Als Einlage fangen die Damen eines der durch die Brahm⸗ 
ſchen Tänze in unſer Gehör ſchon eingefügten ungariſchen Lieder. Die 
Künſtlerinnen zeigten in dieſem Konzerte alle Vorzüge und alle Man⸗ 
nichfaltigkeit des erſten, nur klang der Alt etwas verſchleiert und 
nach der Tiefe hin, wie namentlich bei Chopin's Mazurka hervortrat 
etwas zu klanglos. Auch diesmal mußte man ſich bei den deutſchen 
Liedern über die gute deutſche Ausſprache und Vokaliſation freuen, die 
ſich wohl auch bei den fremdländiſchen Textes worten erwieſen baben, 
dürfte. — Die Piano⸗Vorträge der Frau Gehrin g. ſchienen theil⸗ 
weiſe vom urſprünglichen Programm abgewichen zu ſein, wenigſtens 
konnte die zweite Nummer, die auf dem Zettel als „Wiegenlied“ von 
C. Bank verzeichnet ſtand, durchaus nicht den Eindruck eines Wiegen⸗ 
jedes hinterlaſſen. Das „Menuett“ von Schubert verdankt feinen 
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die Diskuſſion einer Wake der Organiſation Schlagworte der Dok⸗ 


trin hineinzutragen. utem Grunde hat man ſich bei der F e ſt⸗ 
ſtellung der Ver faſſung für den Norddeutſchen Bund und 
ſpäter für das deutſche Reich enthalten, in dieſelbe doktrinäre Begriffe 
einzuführen, welche auf unſere konkreten ftaatlihen Verhältniſſe, die 
durchaus eigenartige ſind, doch nicht paſſen und die binterher nur 
Streitigkeiten üher ihre Bedeutung und über die daraus zu ziehenden 
verfaſſungsrechtlichen Konſequenzen heraufbeſchworen hätten. Man 
ſollte ſich daher nicht blos heute, ſondern jedesmal, wo es ſich um 
eine Fortentwickelung der n e handelt, an dieſe kluge 
Zurückhaltung erinnern und in der Diskuſſion alle Schlagworte ver⸗ 
meiden, die nur die Gemüther aufregen, ohne die Sache ſelber aufzu⸗ 
klären und zu fördern. 
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Deutſchland. 


Berlin, 19. Februar. In der vorigen Reichstagsſeſſion wurde 
bekanntlich der Antrag an die Reichsregierung gerichtet, eine Ge⸗ 
neral⸗Enquete in Bezug auf ſämmtliche Produktions⸗ und 
Abſatzverhältniſſe der deutſchen Induſtrie und Landwirth⸗ 
ſchaft herbeizuführen. Dieſem Antrag konnte jedoch die Reichs⸗ 
regierung nicht entſprechen, einmal weil gerade die Verhandlungen 
mit Oeſterreich⸗Ungarn über einen neuen Handelsvertrag im Gange 
waren, und dann weil die Schwierigkeiten einer ſolchen allgemeinen 
Unterſuchung gar zu groß waren. Jedoch wurde nicht verkannt, daß 
je nach dem Verlauf der Verhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn eine 
Enquete über beſtimmte Spezialfragen zweckmäßig erſcheinen könne. 
Jetzt hat Preußen beim Bundesrath eine ſolche Spezialunter⸗ 
ſuchung beantragt, und zwar in Bezug auf die Eifen-In> 
duſtrie. Bezüglich dieſer ſind die neueſten eingreifendſten Verän⸗ 
derungen des Zolltarifs eingetreten, welche zur Zeit des größten 
Aufſchwunges angeregt und beſchloſſen, aber zur vollen Wirkſamkeit 
erſt nach Ablauf eines längeren Zeitraumes gelangt ſind, während 
deſſen die Bedingungen des Marktes eine weſentliche Veränderung 
erfahren haben. Wenn behauptet werde, heißt es in der Motivirung 
des Antrages, daß die Schwierigkeiten, mit welchen die deutſche In⸗ 
duſtrie zur: Zeit zu kämpfen habe, durch zollgeſetzliche Maßregeln, wenn 
nicht hervorgerufen, doch weſentlich verſchärft ſeien, und daß es zu 
einer dauernden Wiederbelebung und fortſchreitenden Entwickelung 
nothwendig ſei, in jener Beziehung wieder Wandel zu ſchaffen, ſo 
liege wenigſtens bezüglich der Eiſen⸗Induſtrie ein zeitliches Zuſam⸗ 
mentreffen der Nothlage mit umfaſſenden Zollbefreiungen vor. 
Preußen beantragt daher beim Bundesrath, von Reichswegen eine 
Unterſuchung über die gegenwärtige Lage der deutſchen Eiſen⸗In⸗ 
duſtrie, insbeſondere mit Bezug auf die Rückwirkungen der ſeit dem 
Jahre 1873 eingetretenen Zollveränderungen zu veranſtalten, und die⸗ 
ſelbe einer vom Bundesrath zu ernennenden, aus fünf Mitgliedern 
beſtehenden Kommiſſion zu übertragen. — Seitens einer Regierungs- 
Behörde war ausgeführt worden, daß den zur Vollziehung der Ent ⸗ 
eignung durch 8 32 des Enteignungsgeſetzes von 1874 berufenen 
Behörden die Befugniß nicht zuſtehe, ihren Enteignungsbeſchlüſſen 
erforderlichen Falles im Wege der Zwangsvollſtreckung Gel⸗ 
tung zu verſchaffen. Dieſe Auffaſſung iſt von den betheiligten Mi⸗ 
niſtern, dem des Innern und dem des Handels, nicht getheilt worden. 
In einem bezüglichen gemeinſchaftlichen Erlaß wird ausgeführt, es 
ſei allgemeiner Grundſatz des preußiſchen Staatsrechts, daß diejenigen 
Behörden, welche in Ausübung eines Staatsboheitsrechts rechtsver⸗ 
bindliche Entſcheidungen nul Bekfägungen zu treffen haben, in der 
Regel auch ermächtigt ſeien zur Durchführung ihrer Anordnung die 
geſetzlich ſtatthaften Exekutionsmittel anzuwenden. Die Beſtimmungen 
der Verordnung wegen verbeſſerter Einrichtung der Provinzial⸗Be⸗ 
hörden von 1808, des $ 11 der Inſtruktion zur Geſchäftsführung der 
Regierungen von 1817, des 8 20 des Geſetzes von 1850, welche ſämmt⸗ 
lich die Exekutionsbefugniſſe der Regierungs- und Polizei⸗Behörden 
anerkennen, und ebenſo die von der Vollſtreckung der gerichtlichen 
Entſcheidungen handelnden Vorſchriften des Landrechts, ſowie 8 79 
des Geſetzes von 1875 über die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte 
charakteriſiren ſich ſämmtlich als Anwendungen jenes Grundſatzes auf 
die verſchiedenen mit Staatsboheits⸗Funktionen betrauten Behörden. 
Die Annahme, daß dieſer Grundſatz für die im Enteignungsverfahren 
mitwirkenden Behörden nicht maßgebend ſei, würde nur gerechtfertigt 
ſein, wenn aus dem Enteignungsgeſetze ſelbſt die Abſicht einer Aus⸗ 
ſchließung des adminiſtrativen Exekutionsrechts entnommen werden 
könnte, wofür aber die Beſtimmungen des Geſetzes durchaus keinen 
Anhalt bieten. — In dem neueſten Hefte der „Landwirthſchaftlichen 
Jahrbücher“ findet ſich eine Abhandlung über die Nützlichkeit der 
Lungenſeuchen⸗Impfung, ausgeführt auf der Domaine 
Schlamſtedt im Sommer 1877 durch den Kreisthierarzt und den Do⸗ 
mänenpächter. Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium legt Werth darauf, 
daß die in dieſer Abhandlung angeführte Thatſache eine möglichſt 
vielſeitige Prüfung in landwirthſchaftlichen Kreiſen erfahre, die ein 
Gegenſtand für den Landwirth von hoher praktiſcher Wichtigkeit iſt. 

$ Berlin, 19. Februar. Der Oberzeremonienmeiſter, Chef des 


muſikaliſche kleine Sinngedichte ſich unter ſeinen Klavierſachen zu einem 
ſtattlichen Hefte zuſammengefügt finden. Dem Menuett reihte ſich eine 
Etude von Schulhoff und Chopin's G-moll⸗Ballade an; namentlich die 
Etude ſpielte ſich glatt und ſicher ab, daſſelbe, aber auch nur dieſes, 
gilt von der Ballade. Die Lißt'ſche Rhapſodie Nr. 8 fand eine ent⸗ 
ſchieden beſſere Wiedergabe, als ihre Vorgängerin Nr. 2 am vorher⸗ 
gehenden Konzert⸗Abend. — Herr Willy Heß ſpielte im Vereine 
mit Frau Gehring zwei Salonnummern, ſpäter das „Adagio“ aus 
dem 9. Konzert von Spohr und ein Soloſtück für Violine von Frie⸗ 
drich Kiel. Wieder war es die Nummer von Spohr, die durch gei⸗ 
ſtiges Erfaſſen und ſchöne, abgerundete Technik hervorragte. Die 
Schlußnummer, das ſchier zum Ueberdruß von allen Künſtler⸗Konſor⸗ 
tien kultivirte „Ave Maria“ von Gounod, wäre beſſer unterblieben; 
von den beiden Inſtrumenten konnte nur die Violine anregend wir⸗ 
ken; die nicht gerade geſchickte Einfügung des Quartetts ließ am 
Schluſſe das ſiegreiche, volle Aufraffen der Stimmen vermiſſen. 
Solche Baradeftiide entwickeln ihren vollen Reiz nur im vollen Glanze 
aller Betheiligten. th. 


Zu den Vermählungsfeierlichteiten in Berli 


tragen wir Folgendes nach: Die Primzeſſin Charlotte hatte am 
Sonntag Mittag im rothen Salon des kronprinzlichen Palgis 
einen Theil der reichen ben — ſehr viele davon befinden ſich 
bereits in der Villa Carlotta bei Sansſonci aufgebaut, 
welche ihr zu ihrem Hochzeitstage dargebracht worden find. Als 
erſtes der dort ſichtbaren Geſchenke fiel ein von dem Kaiſer 
und der Kaiſerin geſpendetes Collier von koſtbaren Perlen ſel⸗ 


muſikaliſchen Kern den kleinen Schubert’fhen Tanzrythmen, die wie 


königl. Heroldsamtes, Graf v. Stillfried hat die bekanntlich vor 
einiger Zeit nachgeſuchte Entlaſſung vom Kaiſer nicht bewilligt er⸗ 
halten. Der Kaiſer bemerkte in launiger Weiſe, „er könnte auch nicht 
von ſeinem Poſten abgehen“. — Eine amtliche Ueberſicht der in den 
deutſchen Bundesſtaaten zur Erhebung kommenden Stempelſteuern 
enthält eine Menge von Zahlen und Einzelheiten, welche das Mate⸗ 
rial zu intereſſanten Vergleichungen darbieten, ſo z. B. über den Werth 
der Adelstitel. In Bayern koſten die Diplome über die „Erhe⸗ 
bung“ in den Adelsſtand, je nach dem Grade 100-360 Mark, außer⸗ 
dem find als Adelstaxen für einen Fürſtentitel 540 M. (9), für einen 
Grafentitel 8260 Mk., für einen Freiherrntitel 4415 Mk., für einen 
Rittertitel 1319 Mk., für einen Edlentitel 1139 M. zu bezahlen. Im 
Königreich Sachſen koſtet der einfache Adel 500 M., ein Freiherr 1000 
Mk., ein Graf 2000 M., ein Fürſt 5000 M. In Württemberg wird 
der Fürſt mit 1200 Mark, der Graf mit 6400 Mk., der Freiherr mit 
3200 Mark, der einfache Edelmann mit 1200 M. berechnet. Die Er⸗ 
neuerung eines Diploms koſtet die Hälfte, die Anerkennung einer 
durch einen fremden Souverain vorgenommenen Standeserhöhung 
ein Viertel dieſer Sätze. In Baden ſtellt ſich die Verleihung einer 
Standeserhöhung und Anerkennung einer von einem auswärtigen 
Sou verain ertheilten Standeserhöhung auf 100-6000 M. In Heſſen 
wird der Stempel für Standeserhöhungen und Beſtätigungen ſolcher 
„nach Herkommen“ erhoben; in Mecklenburg⸗ Schwerin kommt ein 
Grafendiplom mit 75 M., ein Freiherrndipflom mit 50 M., ein Adels⸗ 
diplom mit 40 M. in Anſatz. In Schwarzburg⸗Sondershauſen ſind 
für ein Nobilitationsdekret 36 M. zu zahlen. 

— Der Geſammtvorſtand des Reichstags bat anläßlich der 
Vermählungsfeierlichkeiten dem Kaiſer eine Glückwunſch⸗ 
adreſſe zugehen laſſen. Ebenſo haben die Präſidien des Herren⸗ 
und des Abgeordnetenhauſes an den Kaiſer, den Kronprinzen und den 
Prinzen Friedrich Karl Glückwunſchadreſſen gerichtet. Den fürſtlichen 
Bräutigamen ſind am Tage ihrer Verheirathung militäriſche Beför⸗ 
derungen zutheil geworden: der Erbprinz von Sachſen⸗-Mei⸗ 
ningen, bisher Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiment iſt unter Beförderung zum Major und Belaſſung a la suite 
des 6. Thüringiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 95 als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das 1. Garde⸗ Regiment z. F. verſetzt, dem Erb⸗ 
großherzog von Oldenburg, Rittmeiſter a la suite des 1. 
Garde » Dragoner » Regiments der Charakter als Major verliehen 
worden. 

— Die Deſignirung Bayard Taylor's zum Geſandten der 
Vereinigten Staaten in Berlin wird als eine ſehr glückliche bezeichnet. 
Der Amtsnachfolger des Hiſtorikers George Baneroft und deſſen Neffen 
Bancroft Davis, des vor Kurzem zum Richter am Court of Claims 
ernannten ehemaligen Unterſtaatsſekretärs, hat in der Literatur als 
Dichter und Reiſender eine geachtete Stellung ſich errungen und ſei⸗ 
nen Namen weit über die Grenzen ſeines Vaterlandes bekannt gemacht. 
Als Berichterſtatter der von Horace Greeley begründeten „New⸗Vork 
Tribüne“, deren Chefredakteur er ſpäter wurde, durchzog er faſt den 
ganzen ziviliſirten Theil der Welt. Die Beſchreibungen ſeiner Reiſen, 
welche er auch geſammelt herausgab, fanden großen Anklang. Eine 
beſondere Freude gewährte ihm ſein Aufenthalt in Deutſchland, mit 
deſſen Sprache er ſich allmählich ſo vertraut machte, daß er Goethe's 
„Faust“ und andere Dichtungen unſerer Klaſſiker trefflich überſetzte. 
Nach feiner Verhbeirathung mit einer deutſchen Dame ließ er ſich in 
deren Heimath Thüringen mehrere Jahre nieder und ſuchte mit den 
bervorragendſten deutſchen Schriftſtellern in perſönliche Beziehungen 
zu treten. Während der Amtszeit des Präſidenten Lincoln war Ba⸗ 
vard Taylor vorübergehend als Sekretär bei der amerikaniſchen Ges 
ſandtſchaft in St. Petersburg thätig. Da es bekannt wurde, daß er 
geneigt ſei, die diplomatiſche Vertretung ſeiner Regierung an einem 
größeren europäiſchen Hofe zu übernehmen, glaubte man, daß er für 
St. Petersburg deſignirt werden würde. Dieſe Annahme erwies ſich 
als unrichtig, da Edwin Etoughton den vakanten Geſandtſchafts⸗ 
poſten am ruſſiſchen Hofe erhielt. 

— Die erſte Berathung des Reichsbaushaltsetats 
iſt vom Reichstage in einer Sitzung zu Ende geführt worden; die⸗ 
ſelbe fand ihren Abſchluß mit der Ueberweiſung einiger Theile des 
Etats an die Budgetkommiſſion und der Etats der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen verwaltung und der Eiſenbahn⸗Verwaltung an eine beſondere 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern; die übrigen Theile des Etats wer⸗ 
den ſofort im Plenum der zweiten Berathung unterzogen werden. 
Mit Bezug hierauf ſchreibt die nationalliberale „Berl. Aut. Corr.“ 


für das Jahr 1878/79 geſtalten möchte, ſorgfältig prüfen. Man w 
bei den Ausgaben ebenſo wohl das Nothwendige gewähren, wie ——— 


tenſter Größe und Reinheit in die Augen, beſtehend aus einer vier⸗ 
fachen Schnur, deren jede 180 Perlen zählte, eine wahrhaft kaiſerliche 
Gabe. Dieſem Geſchenk reihte eine Brillant⸗Broche ſich an, wenn 
man eine ſo reiche Kollektion in Brocheform vereinter Diamanten 
überhaupt noch Broche nennen kann; dieſelbe iſt eins der Geſchenke 
des Herzoglichen Schwiegervaters, der als . => eine Ri⸗ 
viere von 40 Brillanten überreicht hat. Weiterhin erblickte man eine 
reiche Zahl von Armbändern; eines, beſonders koſtbar, von der Kai⸗ 
ferin, mit deren Medaillon Portrait als Camee geschnitten; zwei an⸗ 
dere von dem Erbprinzen⸗Bräutigam, eines aus den Allianz Wappen 
Preußens und Sachſens, der ſchwarze Adler und der grüne Nauten⸗ 
franz ſtets wechſelnd, zuſammengeſetzt, und das andere in Mattgold 
mit einem Smaragden von ſeltenſter Größe; ein koſtbares Armband 
vom 84 Pes e e e — an ſolches a 

rinzeſſinnen⸗Töchtern au Prinz 
Friebrich Kark; ein vom Prinzen von Wales geſchenktes fehr nied⸗ 
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iſt, anweſend und überreichte ein 


darauf binwirken wird bei den darüber binausgehenhen Forderungen 
dach M. glichkeit Erſparniſſe herbeizuführen; beziehungsweiſe ſolche 
Ausgaben die ihrer Natur nach mit ihrer Deckung beſſer auf die be⸗ 
willigten Kredite angewieſen werden, aus dem durch die laufenden 
Einnahmen zu beſtreitenden Aufwand 4 ferner wird man 
dei den Einnahmen die Voranſchläge im Etatsentwurfe auf die Rich ⸗ 
igkeit der ihnen zu Grunde gelegten Vorausſetzungen unterſuchen und 
eventuell, wie in früheren Jahren, auch die „bereit ſtehenden Mittel“ 
nach Möglichkeit zur Erhöhung der eigenen Einnahmen des Reiches 
beran zu ziehen ſuchen. Es wird ſich erſt, nachdem dies geſchehen iſt, 
überſehen laſſen, ob die Differenz zwiſchen den Ausgaben und den 
eigenen Einnahmen des Reiches eine jo erhebliche iſt, daß ſie die Noth ⸗ 
wendigkeſt einer Erhöhung der eigenen Einnahmen des Reiches durch 
neue Steuern oder Steuererhöhungen bedingt. Es muß durchaus an 
dem Grundfatze feſtgehalten werden, daß derartige Steuer⸗Bewilli⸗ 
gungen nur für dauernde Zwecke gerechtfertigt ſind und daß ſie daher 
nicht am Platze erſcheinen, wo es ſich nur um die Bewältigung vor⸗ 
übergehender Schwierigkeiten handelt. Darum, weil wir einmal ein 
ſchlechtes Finanzjabr gehabt haben, in welchem die Iſt⸗ Einnahmen 
binter den Soll-Einnahmen zurückblieben, kann doch nicht ſofort 
die Bewilligung einer neuen Steuer oder einer Steuererhöhun 
erfolgen, welche die Bevölkerung dauernd belaſtet, ohne da 
irgend eine Büraſchaft dafür vorhanden iſt, daß, wenn die 
Finanzlage des Reiches ſich beſſert, wozu doch bei Erhal⸗ 
tung des europäiſchen Friedens die beſtimmte Hoffnung vorhan⸗ 
den iſt, eine entſprechende Entlaſtung der ſteuerzahlenden Bevöl⸗ 
kerung in den Einzelſtaaten eintritt. Nach wie vor iſt im Reichstage 
eine Mehrheit bereit, mit den Regierungen dahin 5 wirken, daß die 
iffer der Matrikularbeiträge dauernd ermäßigt wird, weil dadurch 
die einzelnen Bundesſtuaten in ihren Leiſtungen an das Reich dauernd 
entlaſtet und damit in die Lage verſetzt werden, in ihrem eigenen 
Finanzweſen jene Reformen vorzunehmen, welche durch ihre beſonde⸗ 
ren Verhältniſſe geboten ſind und welche, wenn ſie fruchtbringend 
ſein ſollen, auch das Gebiet der Kommunal⸗Abgaben nicht unberührt 
laſſen dürfen. Weſentlich unter dieſem Geſichtspunkte werden die 
Steuer vorlagen des Bundesrathes, welche ſich mit dem Motiv „Er⸗ 
böhung der eigenen Einnahmen des Reiches“ einführen, (zu prüfen 
fein, während ihr Zuſammenbang mit dem Reichsbudget für 1878/79 
ein mehr äußerlicher und jedenfalls auf die 5 ihres inne⸗ 
ren Werthes ohne Einfluß iſt. Mit gutem Grunde iſt deswegen die 
Generaldehatte über die Steuervorlagen von der Generaldebatte 
über das Budget nicht bloß äußerlich getrennt gehalten, ſondern ſind 
auch in der Debatte ſelber auf die Steuervorlagen nur einige Streif⸗ 
lichter geworfen worden. Das Budget iſt für ſich zu prüfen; die 
Steuervorlagen find für ſich zu prüfen; das hat ſich ſofort als die 
einzig richtige Geſchäftsbehandlung berausgeſtellt, weil dadurch allein 
das Artheil vor Unklarheiten bewahrt werden kann. Für die Prü⸗ 
ung des Budgets bildet die von den allgemeinen wirthſchaftlichen 
onjunktuxen abhängige jeweilige „Finanzlage“ das unter die kritiſche 
Loupe zu bringende Objekt; während für die Prüfung der Steuer⸗ 
vorlagen die ganz unabhängig von wechſelnden Konjunkturen in An⸗ 
griff zu nehmende „Finanzreform“, die vom Reiche anfangend auf 
die einzelnen Bundesſtaaten, ja ſelbſt auf die Kommunen ſich auszu⸗ 
debnen beſtimmt iſt, den Prüfſtein des inneren Werthes an die Hand 
giebt. Aus vorübergehenden Verlegenheiten, wie diejenigen es ſind, 
aus welchen die Steuervorlagen des Bundesrathes ihren denn ſich 
und ibre Geſtalt herleiten, kann eine an Haupt und Gliedern ſi 
vollziehende Finanzreform nicht mit ſchöpferiſchen Gedanken befruchtet 
werden. 

— Wie der Handelsminiſter in einem Erlaß vom 2 Februar d. 
J. ausführt, find die Beſtimmungen, welche bei Prüfung der Pen⸗ 
ſionsanſprüche von eimelnen Beamten zur Anwendung 
kommen, nicht immer beobachtet worden. Nach der ausdrücklichen 
Vorſchrift der tranſitoriſchen Beſtimmung ſind den Beamten, denen in 
Ermangelung eines ſonſtigen Anſpruchs auf Penſion oder Entſchädi⸗ 
gung bei ihrem Dienſtaustritt die etwa nach dem frühern Reglement 
verdiente Penſton zu gewähren iſt, bei Feſiſtellunglder letzteren in allen 
Fällen nur die Gehaltskompetenzen und die Zeit in Anregung zu 
bringen, für welche ſie die vollen Beiträge nach Maßgabe des frü⸗ 
bern Reglements gezahlt haben. Unter dieſen vollen Beiträgen find 
außer den Gehaltsverbeſſerungszwölfteln und den allgemeinen % pCt. 
Beiträgen die Beiträge von 1% pCt. des Gehalts, alſo alle diejenigen 
Zahlungen zu verſtehen, welche zu leiſten waren, um nach den Be⸗ 
ſtimmungen des früheren Reglements den Anſpruch auf Gewährung 
einer Benfton aus der Beamten⸗Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe zu 
erwerben. Es iſt alſo das vor dem Fortfall der 1% pCt. Beiträge 
zuletzt bezogene Dienſteinkommen zu Grunde zu legen. 

— Wie früher mitgetheilt wurde, hatte die Reichsregierung für 
die Wittwe des Schiffskapitäns Gerwitz aus Flensburg, welcher von 
chineſiſchen Seeränbern ermordet worden war, von der 
chineſiſchen Regierung zunächſt eine Entſchädigung von 300) Mark 
erwirkt. Neuerdings ſollen der Wittwe weitere 5800 Mk. und der 
Mutter des Ermordeten 1500 Mk. zu Theil geworden ſein. 


Italien. 


Die „Voce della Verita“ ſchreibt unter dem 16. d.: „Geſtern 
Nachmittag fand in den Appartements des Kardinals Simeoni in 
Gegenwart des Kardinal⸗Kamerlengo, des apoſtoliſchen Dekans und 
einiger der Verwandten des verſtorbenen Papſtes die Verleſung 
der letztwilligen Verfügungen Pius IX. ſtatt. In Er⸗ 
wartung näherer Details über jenes Dokument, können wir unter⸗ 
deſſen beſtätigen, was wir über die letzte Ruheſtätte Pius IX. geſagt 


ſtänden geſendet; die nicht hier anweſenden Geſchwiſter der Frau 
ee hatten der Fürſtlichen Nichte ein prächtiges ſilbernes 
Theeſervice Fk Die Mitte der Tafel nahm ein ſilberner Tafel⸗ 
auffan der Stadt Meiningen ein, neben ihm ſtand eine filberne 
Schale der Damen Meiningens. Die Gemahlin des sten al 
Botſchafters, Lady Odo Ruſſel, hatte fünf Vaſen überreicht, Miß 
Napier einen fein gearbeiteten Handſpiegel, Miß Mac Donald eine 
Chatelaine mit Uhr iß Grant Duff einen originellen Halsſchmuck 
mit eigens zu d eſem Zweck nachgebildeten alten Münzen aus dem 
Kenſington⸗Muſeum, die Fürſtin von Taueyrand⸗Perigord einen 

fächer, die Fürſtin Biron von Curland einen Blumentiſch, die Gräfin 

arie zu Münſter einen Kaminſchirm. Von anderen Geſchenken 
find noch zu nennen ein Petſchaft vom Baron v. Stockmar, eine 
Schreibgarnitur in italieniſchem Style von Frau Salys Schwabe, 
ein reizendes Tabouret von den 8 der Frau Jachmann⸗Wagner, 
deſſen faubere Stickerei auf die Rollen gemeinſam geleſener drama⸗ 
tier Stücke deutet, eine Aquarelle — A. v Werner, einen Ita 
liener darſtellend, ein venetianiſches Motiv in Aquarell von Profeſſor 
MWilberg, eine dreitheilige ſpaniſche Wand — 8 Gerſon mit 
dem Namenszuge und den beiden Wappen des Brautpaares. 

Der Akt der Zivilebeſchließung der 5 Charlotte 
mit dem Erbprinzen von Sachfen⸗Meiningen fand Montag Abends 
6 Uhr, kurz vor der kirchlichen Einſegnung, im kronprimzlichen Palais 
ſtatt. Im gelben Salon hatten ſich die Hofſtaaten fo wie die Hof⸗ 

gen verfammelt. Außerdem war eine Deputation des Dffisier- 
Corps des 114. (Gr. badſſchen) Regiments, deſſen Chef der Kronprinz 
ieſen⸗Bouquet von Veilchen und 
Edelweiß mit der Namens⸗Chiffre der Braut. Andere große Blu⸗ 
menftzäuße waren bon verſchſedenen Regimentern geſpendet worden. 
In dem blauen Saale hatte ſich eine Anzahl von Damen und Herren 
derſammelt, die zu dem kronprinzlichen Haufe in perſönlicher Be⸗ 
ziebung ſtehen, aber nicht an dem Hochzeitsfeſte auf dem Schloſſe 
theilnahmen ; man ſah darunter Damen des Luiſen⸗Ordens, die des 
Lette⸗Vereins, die Frauen von namhaften Künſtlern, überhaupt der 


RR 


haben. Er verordnet, daß feine Leiche in der dem h. Martyrer Lau⸗ 
rentius am Agro Verano geweihten Baſilika, und zwar in der Nähe 
des mit dem Martyrerblut benetzten Steines, beigeſetzt werde, daß 
die Koſten für das Monument nicht über 400 Scudi (circa 1600 Mk.) 
betragen dürfen. Unter der beſcheidenen, dort anzubringenden Grab⸗ 
ſchrift ſollen außer dem Familienwappen und der Tiara ein Todten⸗ 
kopf mit gekreuzten Gebeinen angebracht werden. Der h. Vater hat 
ſelber die betreffende Grabſchrift verfaßt; dieſelbe — die in Klammern 
beigefügten Zahlen werden natürlich erſt jetzt eingefügt — hat folgen⸗ 
den Wortlaut: a ö 
. „OSSA . ET. CINERES 
PII. IX. SUM. PONT. 
VIXIL . ANN. (LXXXV), 
IN. PONTIFICATU ANN XX). 
ORATE . PRO. EO.“ 


„Gebeine und Aſche 
Des Papſtes Pius IX. 
Derſelbe lebte 85 Jahre. 
Regierte als Papſt 31 Jahre. 
Betet für ihn.“ 

Das Teſtament Pio Nonos enthält, wie der „M. Ztg.“ 
telegraphirt wird, folgende Legate: 

Dem Grafen Chambord die ſogenannte Madonna del Deſtino in 
Dot der verwittweten Herzogin von Modena eine Madonna in 
Moſaik, der Königin Jſabella von Spanien ein Kruzifix di Lucca; dem 
Exkönig von Neapel eine ſilberne Gruppe, die heilige Familie dar⸗ 
ſtellend; dem Großherzog von Toskana eine Madonna nach Raphael 
in ſilbernem Rahmen; dem Herzog von Parma eine große Miniatur 
Sinite parvulos darſtellend; dem Bann Alphons von Bourbon, ehe⸗ 
maligem päpſtlichen Zuaven eine Mutterperle, die Auferſtehung dar⸗ 

ellend; dem Fürſten von Thurn und Taxis ein mit Diamanten ge⸗ 
chmücktes ſilbernes Kruzifix mit Reliquien. Alle dieſe Vermächtniſſe 
datiren aus dem Oktober 1877. 


Frankreich. 


Paris. Wie man dem biefigen „Bien public“ mittheilt, iſt 
Louiſe Late ax bei der Nachricht von dem Tode des Papſtes, 
die man ihr am Freitag, den 8. d., Morgens meldete, in Thränen 
ausgebrochen, und dauerte dieſer Zuſtand der tiefen Betrübniß bis 
zum Eintritt in die Ecſtaſe. Während der Ekſtaſe betete der Pfarrer 
von Bois d' Haine für die Seelenruhe Pius IX. und erhob ſich Louiſe 
dabei in ihrem Bette, indem ſie die Hände vor ſich hinſtreckte, wie ſie 
dies während des Gebetes „O bone Jesu“ zu thun pflegt. Der Aus: 
druck ihres Geſichtes war ein freudiger. Als der Pfarrer die Stig⸗ 
matiſirte nach der Ekſtaſe fragte, welchen Eindruck die Todesnachricht 
auf ſie gemacht, gab ſie zur Antwort: „Ich fühlte eine größere Trau⸗ 
rigkeit, als der Tod meiner Mutter bei mir hervorgebracht hat.“ Nach 
Beendigung der Ekſtaſe war dieſe Traurigkeit geſchwunden. Louiſe 
betrachtete das Ereigniß mit großer Ruhe. Am ſelben Tage ſagte ſie, 
daß ſie nunmehr dächte, nicht lange Zeit mehr am Leben zu bleiben. 
Der Schreiber verſichert, dieſe Nachrichten von dem Pfarrer. Niels ſelbſt 


zu haben. 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Konſtantinopel. Der Hat, mittelſt deſſen der Sultan das 
Großvezierat abſchafft und an deſſen Stelle die Mi⸗ 
niſter⸗Präſidentſchaft einführt, lautet: 

Mein erlauchter bi Ja Ahmed Vefvik Paſcha! Ich habe es für 
u erachtet, Hamdi Paſcha feiner Würde zu entheben und zugleich 
das Großvezierat Ae e Da aus der Verfaſſung hervorgeht, 
daß die Miniſter einzeln für die Handlungen ihrer Amtefüß rung der⸗ 
antwortlich find und zuſammen für die Geſammtleitung der öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten, ſo habe ich die neue Würde eines Premier⸗ 
miniſters geschaffen, deſſen 0 folgende ſind: 1. mir alle 
Beſchlüſſe, die der Miniſterrath über gemeinſame Angelegenheiten 
faßt, vorzulegen; die von jedem Departements⸗Chef einzeln getroffe⸗ 
nen Maßregeln ſollen von ihnen ſelbſt unterbreitet werden; 2. meiner 
Genehmigung alle von der Kammer berathenen und vom Senate 
angenommenen Geſetzentwürfe vorzulegen; 3. den Vorſitz im 
Minifterrathe zu führen. Da ich Ihre Fähigkeiten und Ihre Eörbar⸗ 
keit kenne, habe ich Sie zum Premierminiſter ernannt und vertraue 
Ihnen zugleich die Befugniffe des Miniſteriums des Innern an. Das 
Miniſterium beſteht ausſchließlich aus folgenden Departements: 1. De⸗ 
partement des Premierminiſters und des Miniſters des Innern, 
2. Departement des Scheik⸗ül⸗Jslam, 3. 1 4. Mini⸗ 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten, 5. Miniſterium der Marine, 
6. Miniſterium der Juſtiz, 7. Vorſitz des Staatsraths, 8 Großmeiſter 
der Artillerie, 9. Miniſterium der Finanzen, 10. Miniftertum des 
Ewkaf (der Kirchengüter), 11. Miniſterium des öffentlichen Unterrichts, 
12. Miniſterium des Handels Ich Billige die Wahl, die Sie für 
jedes dieſer Departements treffen! Möge der Allmöchtige Ihre Be⸗ 
mühungen ſegnen! 


Rußzland und Polen. 


Von hohem Intereſſe iſt die Einleitung, welche das 
„Journal de St. Petersbourg“ der Veröffentlichung der 
Friedensbaſen und des Waffenſtillſtandes voraus⸗ 
ſchickt. 


Kunſtwelt. en f waren viele Perſonen aus dem Perſonal des 


d. h.: 


kronprimlichen Hauſes von Berlin und Potsdam anweſend. In dem 
Saal befinden ſich an W be Seitegwänden gegenüber die lebensgroßen 
Bildniſſe Friedrich Wilhelms III. und der Königin Luiſe. Unter 
letzterem war der Tiſch aufgeſtellt, an dem der ſtandesamtliche Akt 
der Ebeſchließung vorgenommen werden ſollte. D iniſter des 
königlichen Hauſes, Staatsminiſter Freiherr v. Schl 
roße Band des ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens trug, nahm den 
latz in der Mitte ein, dann erſchien unter dem üblichen Vortritt 
das Brautpaar, die Prinzeſſin Charlotze in vollem Brautſchmuck mit 
Kranz und Schleier, jedoch ohne die Prinzeſſinnenkrone. Mit ihnen 
waren erſchienen der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, der Herzog 
von Sachſen⸗Meiningen, der Prinz von Wales, der Großherzog von 
Se der Herzog von Connaught, Prinz Albrecht, Prinz Friedrich 
ilhelm, Prinz Hau Nach einer kurzen Anſprache an das Braut⸗ 
paar folgte der eigentliche kurze Zivilakt, nach deſſen 5 die 
erlauchte Braut an Seite ihrer Mutter im ſechsſpännigen Gala⸗ 
wagen nach dem u. fuhr. i ? 

Den Beſchluß der bereitd geſchilderten Feſtlichkeiken am Montag 
Abend machte nach dem Fackeltanz die Zeremonie der Strumpf⸗ 
band⸗ Vertheilung. In eren Zeiten war es ein alter 
Brauch, daß am Vorabend vor der Hochzeit die ſogenannte 9 7 9 
in einzelnen Seidenfäden an die Gäſte vertheilt wurde. Mit vielen 
anderen Hochzeitsbräuchen, wie dem Brauthahn, der Einladung zum 

ade u. |. w. iſt auch 110 Sitte abgekommen. In wie weit ſie mit 
der Strumpfband⸗Verthei un zuſammenhängt, mag dahin geftellt 
bleiben. Nach gemachter Mittheilung fol fie zuerſt im Jahre 1716, 
bei der Vermählung der Prinzeſſin Henriette aufgekommen fein. In 
früheren Zeiten, fobald die Prinzeſſin Braut nach dem Fackeltanze das 
Brautgemach betreten hatte, wurde das wirkliche Strumpfband, wel⸗ 
ches ſie am Vermählungsabend getragen batte, von der Oberbof⸗ 
meiſterin herausgebracht und in kleine Stücke zerſchnitten, welche die⸗ 
ſelbe an die anweſenden Herren des Hofes zum Andenken vertheilte. 
Gegenwärtig werden dazu beſondere Sammet⸗ oder Seidenbänder an⸗ 
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Erſt geſtern, am Breiten, den 3. (15) 1 ſind in 
Folge der Schwierigkeit der Verbindungen dieſe Aktenſtücke in die 
Hände Sr. Majeſtät des Kaiſers gelangt. Die Angabe einiger Da⸗ 
ten wird nicht unnütz ſein, um über den Verlauf dieſer Verhandlung 
aufzuklären, welche durch die Nothwendigkeit der Verlegung des 
Hauptquartiers und durch die Unterbrechungen der Telegraphenlinien 
in einer vom Feinde kaum geräumten Gegend verzögert wurden. 
Am 16. (28.) Januar baten die türkiſchen Bevollmächtigten, da ſie die 
Antwort der Pforte auf die von Kaſanlyk aus an dieſelbe gerichtete 
Bitte und definitive Inſtruktionen nicht erhalten batten, um die Er⸗ 
et durch unſere Vorpoſtenlinien einen Brief durch einen beſon⸗ 
deren Boten nach Konſtantinopel zu ſenden. Dieſe Erlaubniß wurde 
ihnen gewährt, aber zugleich forderte man ſie auf, ſpäteſtens zum 21. 
Januar (2. Februar) eine Antwort zu ertheilen. Am 18. (30) baten 
dieſe Bevollmächtigten, da fie ein Telegramm von Konſtantinopel 12. 
(24.) erhalten hatten, um eine Zuſammenkunft mit Sr. K. Hoheit dem 
Großfürſten und Höchſtkommandtrenden. Damals erklärten fie, daß 
die Türkei, da ſie über keine weiteren Widerſtandsmittel verfüge, alle 
Bedingungen genehmige. Sie bezeugten zugleich das lebyafteſte Ver⸗ 
langen nach einem raſchen Abſchluß, die eine Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten geſtattete Se. K H. der Großfürſt⸗Höchſtkommandirende 
ernannte ſofort militäriſche Bevollmächtigte, um mit den türkiſchen 
Bevollmächtigten die Einzelheiten in Betreff der Demarkations⸗ 
linie und der Waffenſtillſtandsbedingungen zu regeln. An demſelben 
Tage noch begannen die Vorbeſprechungen über das die Präliminar⸗ 
grundlagen betreffende Protokoll und über die Waffenſtillſtandskon⸗ 
vention, und am 19. (31.) Januar um 6 Uhr Abends, wurden diefe 
beiden Aktenſtücke mit den definitiv beſtätigenden Unterſchriften ver⸗ 
ſehen. Unmittelbar darauf wurden die Beſeble ertheilt, die Opera⸗ 
tionen auf den ganzen Linien zu ſuspendiren; General Skobeleff, 
deſſen Abtheilung ſich Konſtantinopel am Meiſten genähert hatte, 
Wider dieſen Befehl noch an demſelben Abend. Nicht ohne inneres 
Widerſtreben ſetzten die türkiſchen Bevollmächtigten ihren Namen 
unter dieſe Aktenſtücke. Sie ſaben ein, daß in der Lage, in welche 
der Krieg die Türkei verſetzt hatte, der Frieden ihr einziges Heil fei. 
Als der alte Namyk Paſcha die Feder ergriff, um ſeinen Namen zu 
unterzeichnen, konnte er feine Thränen nicht zurückbalten, und als Se. 
königl. Hoheit der Großfürſt ihm die Hand reichte, indem er dabei 
die Hoffnung ausſprach, daß fortan Rußland und die Türkei de⸗ 
reundet bleiben würden, drückte Namyk Paſcha ſehr lange dieſe loyale 
Hand, ohne ein Wort ſprechen zu können. Die Zukunft wird beweifen 
daß die Erfüllung dieſer Hoffnungen den wahren Intereſſen der Türkel 
ebenſo entſprechend ſein würde, wie denen Rußlands und Europas.“ 

Aus der jetzt im Wortlaut vorliegenden Waffenſtillſtands⸗ 
Konvention entnehmen wir noch folgendes bisher nicht Bekannte: 
3 in der Räumung von Widdin, Ruſtſchuk und Siliſtria, welche 
in den Friedensbaſen gefordert war, hat noch die Räumung von Bel⸗ 
gradjik, Rasgrad und Hadii⸗Oglou⸗Bazardſchik durch die Türken zu 
erfolgen. Die Demarkationslinie gebt von Baltſchik nach Hadjt⸗ 
Oglou, Bazardſchik in gerader Linie nach Rasgrad mit fünf Kilometer 
neutraler Zone; weiter gebt fie von Rasgrad nach Eskidjuma, Os⸗ 
man Bazar und Kazan (Kotel), weiter die Flüſſe Medvan, Deli⸗ 
Kamtchik und Bovazdere entlang bis nach Miſſervi (am Schwarzen 
Meer), von hier die Küſte entlang nach dem See von Derkos; gleich⸗ 
wohl beſetzen die ruſſiſchen Truppen an der Küſte des Schwarzen 
Meeres nur Bourgas und Midia, um die Verpflegung der Truppen 
zu erleichtern. Vom See von Durkos geht die Demarkationslinie 
nach Tſchekmedjik und Kardjali, indem fie die Eiſenbahn ſchneidet und 
am Kara⸗Son⸗ Fluß nach dem Marmara⸗Meer entlang führt. Die 
türkiſchen Truppen haben die Vertbeidigungslinie zu räumen, ebento 
Derkos, Hademkoi und Buyuk⸗Tſchekmedje. Die Demarkatlonefieke 
auf ihrer Seite wird von Kutſchuk⸗Tſchemedje in gerader Linie nach 
St Georges und Akbunar am Schwarzen Meere reichen. Das da⸗ 
zwiſchen gelegene Terrain bildet eine neutrale Zone, wo Fortiſſkations⸗ 
arbeiten während des Waffenſtillſtandes nicht vorgenommen werden 
dürfen. Die Demarkationslinie geht weiter an der Küſte des Mar⸗ 
mara⸗ Meeres entlang bis zum Iſthmus von Gallipoli, von Ebar⸗ 
leui nach 1 weiter am Aegäiſchen Meer entlang nach Dedea⸗ 
gatſch und Makri, von dort nordöſtlich nach Diouma und Kuſlendil 
Wranja bis an die Grenze des Sandſals Novi⸗Bazar und von dort 
bis Kapaonik Plamia an der ſerbiſchen Grenze. Diouma, Kuſtendil, 
Wranja werden von den Ruſſen und Serden beſetzt, Prichtine ver⸗ 
dleibt den Türken. 
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Tokales und propimnieles 8 


Poſen, 20. Februar. 

= Ober⸗Poſtdirektor Schiffmann geht vom 1. April d. J. ab 
zur Vertretung des bis zum 1. April künftigen Jahres beurlaub⸗ 
ten Geh. Poſtratb Albinus, des Chefs der breslauer Oberpoſtdirektion, 
nach Breslau und wird von erſtgenanntem Termine ab die Leitung 
der dortigen Oberpoſtdirektion definitiv übernehmen. Sein Scheiden 
wird von allen Seiten lebhaft bedauert werden. 

— Der Kreis richter Priwe in Wollſtein iſt zum Rechtsanwalt 
dei dem Kreisgericht in Schroda und zugleich zum Notar im De⸗ 
partement des Appell. = Ger. zu Poſen mit Anweisung feines Wohn⸗ 
ſitzes in Schroda ernannt worden. 

r Das XIII. Provinzial⸗ Sänger feſt ſollte nach einem 
auf der vorjährigen Generalverſammlung des Provimial⸗Sänger⸗ 
bundes gefaßten Beſchluſſe im Jahre 1879 in Rawitſch ſtattfinden, 
falls bis dahin der dortige Männergeſangverein feinen Beitritt zum 


gefertigt, welche, ſchon in Stücke zerſchnitten, vertheilt werden; 
einzelne Stück enthält gewöhnlich die Anfangsbuchſtaben des Namens 
der Prinzeſſin Braut, entweder geſtickt oder eingewirkt unter einer 
Krone. Das königliche Hausarchiv bewahrt noch eine ganze Samm⸗ 
u folder Strumpfbandſtücke von vermählten Brinzeffinnen des 
königlichen Hauſes. Auch diesmal kamen nicht die Eoftbaren Strumpf⸗ 
bänder der Vermählten zur Vertheilung, ſondern 200 feidene Bänder 
5 nen onogrammen vertraten die Strumpfbandvere 
un } 

j Während des Abends fand in der Stadt eine theilweiſe Jllu⸗ 
mination ſtatt. Sie beſchränkte ſich faſt auschließlich auf die 
Linden und ihre Ausläufer. Der Pariſer Platz ftrablte auf der 00 


jedes 


ten Seite im hellſten Glanze, das öſterreichiſche und das franzbſif 
Hotel hatten ihr gewohntes Feſtkleid angelegt, auch die Fronten dis 
zur r batten ſich erhellt, ihnen ſchloſſen ſich rechts an die 
Häuſer bis zum Wilhelmsplatz und am Zietenplatz, wo der Kaiserhof 
mit der Ritterſchaftsbank rivaliſirte. Die königlichen Gebäude blieden 
aft ſämmtlich dunkel, dagegen ſtanden die großen Hotels Unter den 
inden im Feuerſchmuck. ie Kaiſergallerie erglühte ab und zu in 
bengaliſchem Lichte, Kranzler's Haus glänzte im Fahnenſchmuck und 
Lichterglanz, von drüben leuchtete der Rathhausthurm mit engaliſchem 
Licht nad die Reichs ank ſendete ibr rotbes Licht von der Zinne weit 
in in die laue Nacht. Die Börſe hatte ſich in tiefes Dunkel ges 
üllt, um wirkſamen Kontraft zu dem königlichen Schloſfe, das bie 
zur Kuppel hinauf in allen Etagen erleuchtet war und von dem bun⸗ 
Em 5 der vielberühmten Schütt'ſchen Weinſtube würdig 
ankirt wurde. 
Am folgenden Tage, Dieſtag, fand der Kirchgan 
vermählten nach der Schloßkapelle ftatt, an den ſich SottenSienk f get. 
Die dem urſprünglichen Programme gemäß für den Abend hr es 
Tages anberaumte Cour bei den Neuvermäblten iſt, wobl mit de 
ben: Dan ergaben jene Im gigen Paal be ven Malente 
en. Statt! | im königlichen Palais bei den Majeftä 
eine Soiree in engerem Kreiſe ſtattfinden. ä 


Kommiſſion wurden wieder ernannt die Herren Stadtrath Stadtha⸗ 


ſind von der Barriere an dem Uebermege in Kilometerſtation 3,6/3,7 


Provimial⸗Sängerbunde erkläre, widrigenfalls das Feſt in Life ab⸗ 
zuhalten ſei. Nachdem nun die Männergeſangvereine in Rawitſch 
ihren Anſchluß an den Bund erklärt baben, wird demgemäß das 
nächſte Provinzial⸗Sängerfeſt dort ſtattfinden. Dem Bunde gehören 
gegenwärtig 20 Zweigvereine an, und zwar der allgemeine Männer⸗ 
geſangverein, die Volks⸗Liedertafel und der Landwehr⸗Geſangverein, 
fämmtlich in Poſen, die Männergeſangvereine zu Wongrowitz, Ple⸗ 
ſchen, Neutomiſchel, Tirſchtiegel, Rogaſen, Gneſen, Schroda, Woll⸗ 
ſtein, Liſſa, Zirke, Oſtrowo, Birnbaum, Wreſchen, Oberſitzko, Lodz 
(Ruſſiſch⸗Polen), Tremeſſen, Krotoſchin, Grätz, Samter, Schrimm, 
Schwerſenz, Koſchmin, Meſeritz, Czarnikau, Rawitſch und Hands 
werker⸗Geſangverein in Rawitſch. Dieſe 29 Geſangvereine zäblen im 
Ganzen 660 Mitglieder; die Bundeskaſſe hat einen Beſtand 
von 1161 Mark. Eine Anzahl von Männer⸗Geſangvereinen, 
welche dem Bunde nicht angehören, bilden mit den Männergeſang⸗ 
Vereinen zu Bromberg den „Bromberger Provinzial » Sängerbund“ 
Der Vorſtand des Poſener Provinzial⸗Sängerbundes beſteht gegen⸗ 
wärtig aus folgenden Mitgliedern: Rektor Jul. Lehmann (Vor⸗ 
ſitzender), Geſanglehrer Stiller (techniſcher Dirigent), Appell.⸗Ger.⸗ 
Sekretär Krieger (Schriftführer), Uhrmacher Schachſchneider 
(Rendant), k. Eiſenbahn⸗Sekretär Müller, Kaufmann Niekiſch, k. 
Kaſernen⸗Inſpektor Zikoff. — Zum Zwecke der Errichtung des Otto⸗ 
Denkmals hat die Bundeskaſſe einen Betrag von 50 M. beigeſteuert. 

r. Perſonalien. Gymnaſial⸗ Oberlehrer Ha damcezik am 
königl. Gymnaſium zu Krotoſchin iſt in gleicher Stellung an das 
königl. Gymnasium zu Gneſen, Gymnaſiallehrer Grünberg am 
Fönigl. Gomnaſium zu Gneſen in gleicher Stellung an das königl. 
Gymnaſium zu Oſtrowo, Seminarlebrer Pflanz aus Mörs vom 
1 März d. J. als erfter odentlicher Lehrer an das königl. Schullehrer⸗ 
Seminar zu Koſchmin, Gymnaſiallehrer Dr. Kampfner am königl. 
Gymnaſium zu 50 ne in gleicher Stellung an das königl Gym⸗ 
naſium zu Oſtrowo berufen worden. — Bei der königl. Direktion der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt der Bureau⸗Aſſiſtent Schulz in Poſen 
zum Betriebs⸗Sekretär ernannt worden. 

r. Der Architekten⸗Ingenieurverein wäblte in ſeiner Sitzung 
am 18 d. M. gemäß dem Statut an Stelle des bisherigen proviſo⸗ 
riſchen Vorſtandes den Vorſtand für das laufende Jahr; es wurden 
die bisherigen Mitglieder, mit Ausnahme des Garniſon⸗Bauinſpektors 
Bötbke, welcher, wie ſchon mitgetheilt, unſere Stadt verläßt, wieder⸗ 
gewählt und an Stelle deſſelben der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
Inſpektor Müller neu gewählt, fo daß demnach der Vorſtand aus 
folgenden Mitgliedern beſteht: Regierungs⸗ und Baurath Hauftein 
Vorſitzender, Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektor Müller, ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender, Landbaumeiſter v. Staa Schriftführer, 
Betriebs⸗Inſpektor Jako hi, Säckelmeiſter, Maſchinenmeiſter Eich⸗ 
holz, Bibliothekar. — Maſchinenmeiſter de Neft hierauf einen durch 

eichnungen erläuterten Vortrag über die hieſigen Maſchinen⸗ 
Perkitktten der oberſchleſiſchen Eiſenbahn. — Zum Schluß 
erſtattete die mit den en e zur Schinkelfeier (13. März 
d. J.) beauftragte Kommiſſion, welche aus dem Bau Inſpektor Hirth, 
dem Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Müller, dem Eiſen⸗ 
bahn ⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Ufener, dem Baumeiſter Sixt 
und dem Bauführer Hellberg beſteht, über das Reſultat ibrer Be⸗ 
rathungen Bericht und machte eine Vorlage, welche von der Ver⸗ 
ſammlung genehmigt wurde. 

— Der Verein der Meſeritzer hielt in Berlin ſeine dies⸗ 
jährige General- Verſammlung am 9. d M. ab. Der mit Beifall 
aufgenommene Bericht des Vorſitzenden hebt hervor, daß ſämmtliche 
Geſuche und Unterſtützungen — fo weit ſie mit den Statuten verein⸗ 
bar waren — berückſichtigt werden konnten, und daß die Darlehns⸗ 
kaſſe allen Anforderungen zu genügen im Stande wäre. Das 
Bereind- Vermögen bat fi im verfloſſenen Jahre vergrößert. Hier⸗ 
auf erftattete die Prüfungs⸗Kommiſſton ihren Bericht und beantragte 
die Decharge, welche ertheilt wurde. Neu reſp. wiedergewählt wurde 

ert J. Landsberg als Vorſitzender und die Herren Salomon Cohn, 
Jalkus E. Cohn und Louis Schwarz als Beiſitzer. Zur Prüfungs⸗ 


„Adolph Bab und Moritz Landsberg. Nach Schluß der General⸗ 
Verſammlung vereinigten ſich die Anweſenden zu einem gemeinſchaft⸗ 


der Poſen⸗Thorner Bahn 5 kieferne Holme und 5 kieferne Pfähle ge 


n 
„ Zerkow, 19. Februar. [Trichinen.] Die Vertrauensſeligkeit 
N, Schlächter, welche ihr Schlachtvieh nicht verſichern, in dem 
guten Glauben, daß de Schweine biefiger Gegend keine Trichinen 
enthalten, 7 5 abermals eine bittere 9 indem heute 
ſchon wieder in einem bier zum Verkauf geſchlachteten Schweine Tri⸗ 
chinen in Unzahl vom Fleiſchbeſchauer Apotheker Kuntner gefunden 
wurden. Es iſt dies in kurzer Zeit das dritte Mal, daß aus gleicher 
Veranlaſſung die Vernichtung dem Genuſſe entzogenen Fleiſches erfor⸗ 
derlich wurde. f ö 
Liſſa, 15. Februar. [Pferde⸗ und Nindviehmarkt. Rei⸗ 
ARSTER, Kommunal und Provinzialbeiträge. 
othlag eheim 27. d. Mis. wird hier neben Krammarkt der erſte 
Pferde⸗ und indviehmarkt 9 werden. Bisher hatte Liſſa 
nur Kram⸗ und Schwarzviehmäkte. Auf Anxegung von Intereſſenten 


bat unfere Behörde eine bedeutende Thätigkeit entwickelt, um dem 


Pferde: und Rindviehmarkt eine Zukunft zu ſichern Von vielen Sei⸗ 


Konkurs: Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Wongrowitz, 


Erſte Abtheilung. 
Wongrowitz, den 18. Februar 1878, 
Nachmittags 6 uhr. ſaale an 
ueber das Vermögen der Hand⸗ klärungen und 
lung Sikorski & 
witz iſt 


werden aufgefordert, in dem 
auf den 2. März er., 
Vormittags 11 Ühr, 


7 


ein auf den 
2, Februar er. 
feftgejeßt worden. 


| 
geben. 


Maſſe ift der Kaufmann J. H. Sa⸗ 


anderen Sachen im Be 
o mon hier beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners] verſchulden, wird aufgegeben, 
denfelben zu verabfolgen oder zu zah⸗ oder nicht, 
len, vielmehr von dem Beſitz der Ge- Vorrecht bis zum 
genſtände bis zum 


dem Gericht oder dem Verwalter der) anzumelden und demnä 


vor dem Kommiſſar des Konk i 
1 Im — e Ri * machen und Alles, fung der ſämmtlichen, innerhalb der ge⸗ 
a 


EMI neben dem Sitzungs⸗ 
eraumten Termine ihre Er⸗ 
Vorſchläge über die 
Eo. zu Wongro. Belbebaltung dieſes Verwalters oder 
der kaufmänniſche Konkurs die Beſtellung eines anderen einftwei⸗ 
155 und der Tag der Zahlungs- Äligen Verwalters, ſowie Beſtellung eines] Gemein 

einſtweiligen Verwaltungsrathes abzu⸗ 


ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. ſowie nach 


3 definitiven Verwal ; Denjenigen 5 dem diesjähri i 3 
elben 1 berechtigte Gläubiger des 25 0 wa ee tanntſchaft fehlt, werden die Rechtean⸗ R heigen inſchiage der Sort 


ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

. Allen, welche von dem Gemein. 

Zum einſtweiligen Verwalter derſſchuldner etwas an Geld, ft oder oder] welche an die Maſſe Anſprüche als 

1 


ten find ſchon Zusagen, bezüglich der Beſchickung des Marktes, einge⸗] ſich der Unterſchla und Urkundenfälſchung in gewinnſüchtiger Ab⸗ 
gangen, es iſt ee Aus 0 . daß mich allein Werde 455 | ſicht ſchuldig 4 mm haben und — am 13 April 1877 durch 
wöbnlicher, ſondern auch beſſerer Raſſe auf dem Markt erſcheinen | das Kreisgericht zu Birnbaum verbaftet. Theils auf Antrag des Er⸗ 
werden. Da Liſſa der Knotenpunkt von mehreren Eiſendahnen und | beberd Hover, theils auf Beranlaſſung der Regierung wurde Reg.» 
Cbauſſeen iſt, fo läßt ſich wohl erwarten, daß es auch an Käufern Sekretär Meyer beauftragt, die Kreiskaſſe wieder in Ordnung zu 


von nah und fern nicht fehlen wird. — Wir haben bier einen eigen⸗ 
thümlichen Geſchäftszweig, es iſt dies die Reifenſchneiderei, welche 
Faßreifen verſchiedener Größe aus birkenem e fabrizirt 
und meiſtens nach Hamburg verſendet. Die zu den Reifen nötbigen 
Birkenſtangen werden im Umkreiſe von Liſſa angekauft und per Achſe 
bierber gebracht. — Nach der Repartition der im Kreiſe Franſtadt 
pro 1877/78 aufzubringenden Kreis⸗ und Provinzialbeiträge, ſowie der 
r und die sächlichen Koſten für die ländlichen 
Standes⸗Aemter, bat der Kreis 38,327, M. aufzubringen; die Stadt 
Aſſa trägt hierzu 6157,20 M. bei. — Die verſchiedenen freiwilligen 
Auktionen in der Rauchwaaren⸗ und Kürſchner⸗ Branche zeigen, wie 
ſehr dieſe Geſchäfte darnieder liegen. Die genannten Geſchäfte ver⸗ 
lieben ſonſt Hunderten von fleißigen Händen Arbeit und trugen we⸗ 
fentlich zur Steuerkraft eines großen Theiles der Einwohnerſchaft bei. 
Die jetzige Nothlage dieſer Geſchälte ift demgemäß ſo rückwirkend, daß 
in vielen Familien ein wirklicher Nothſtand ausgebrochen ift, von dem 
wir wünſchen, daß er ein ſchnell vorübergehender ſein möge, weil ſonſt 
die Folgen ſehr weitgehend ſein können. (Nied. Ang.) 
Bromberg, 19. Febr. [Opernvorſtellungen. Vor⸗ 
ſchuß verein Die für Donnerſtag und Freitag in Ausſicht ges 
nommenen Opernvorſtellungen der Operngeſellſchaft Schäfer können, 
wie der „Br. 3.“ mitgetheilt wird, erſt in nächſter Woche ftattfinden, 
da am Donnerſtag ein Ball im Scügenbaufe ſtattfinden wird. 
Hoffentlich werden dieſe beiden Opernauffübrungen „unwiderruflich 


Bang hat, iſt auf die Geſchäfts⸗ 


| Januar 1877 1049 Perſonen, während des 
eſchäftsjabres traten neu binzu 164 Pen es ſchieden aus frei⸗ 
willig 76, durch : 

ſchluß 4, in Summa 117 Berfonen, fo daß ein Zugang von 47 


ſelbe wie früher geblieben und zwar für die von Vereinsmitgliedern 
el entnommenen 1 


betrug. 
Maxk. 


bliebenen 


Verein noch ein ihm gebörigee Inventarium im Werthe von 1400 M. 
etru 


erren Kaufmann Leviſohn, Eiſenbabnſekretär Zantoch und Kaufm. 

Für Aufſtellung der Zinsberechnung bewilligte die Verſamm⸗ 

lung M. Der Antrag auf Exhöhung der Gehälter für den Vor⸗ 

ſtand vom 1. Januar ab wurde bis zur nächſten Generalverſamm⸗ 

lung zurückgezogen. Zum Direktor des Vereins wurde Herr Brei⸗ 
denbach auf weitere drei Jahre gewählt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


o Meferig, 17. Februar [Schwurgericht: Unterſchla⸗ 
gung und e Die erſte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode begann am 11. d. Mts. unter dem Vorſitz des 
Kreisgerichtsraths Buttmann. An dieſem Tage kam die Anklage 

egen den Kaſſengehülfen Reimann aus Birnbaum wegen wieder⸗ 
fler Unterſchlagungen und der Urkundenfälſchung zur Verhandlung. 
Nach der Auslaſſung des Angeklagten wurde er im Jahre 1870 von 
dem Kreis⸗Steuer⸗Erbeber Hoyer zu Birnbaum als Gehülfe für die 
Kreiskaſſe Hieber ein monatliches Honorar von 23 Thlr. zu welchem 
noch verſchiedene Nebeneinnahmen hinzutreten, angenommen. Zu 
feiner Beſchäftigung in der Kreiskaſſe gehörte die Führung der Kaſſen⸗ 
manuale, ſowie die Führung der laufenden Korreſpondem. Außer dem 
Angeklagten war nur der Einnehmer Hover in der Kaſſe thätig und 
mitunter auch noch ein Exekutor Namens Linke, der ſich mit Aus⸗ 
fefa In Apr a ſund don Selen der Regierung zn Polen 
äftigte. Im Apri and von Seiten der Reg oſen 
Fl 75 grorbentliche Reviſion der Kreiskaſſe zu Birnbaum ſtatt. Bei 


dieſer Reviſion fand der revidirende Regierungsbeamte verſchiedene 


Unordnungen in der Kaſſe vor. Reimann ſchien dringend verdächtig 


18. März er. einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder * Protokoll 
hit zur Prür 


9. März er. einſchließlich 


t Vorb rer etwaigen Rechte, dachten Friſt Ei Hang Forderungen 
e 


nden zur B 
fandinhaber und andere mit den 4 
en in 


chuldners haben von 


f 
den 28. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 


Zugleich werden alle Diejenigen, 
vor dem Kommiſſar anberaumten Ter⸗ 


oder Ge-] Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗I mine zu erſcheinen. 
wahrſam haben, oder welche ihm etwas durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich 


nichts anſ ſelben mögen bereits rechtshängig ſein ſeinreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
mit dem dafür verlangten und ihrer Anlagen Br —— 


bringen. Bei dieſer Gelegenbeit find eine Menge Quittungen vorge 
funden worden, die augenſcheinlich gefälſcht waren, außerdem waren 
die Bücher und Manuale nicht richtig Hein z auch die einzelnen 
Kolonnen Jahre hindurch nicht aufgerechnet worden. Die bei den 
Akten befindlichen Quittungen wurden dem Angeklagten vorgelegt, er 
räumte ein, dieſelben jedoch auf Wunſch des Hover, ſelbſt ges und 
unterſchrieben zu haben, ohne indeß die Genehmigung der betreffenden 
Perſonen dazu gehabt zu haben. Der Kreis⸗Kaſſen Erbeber Hoyer 
widerſprach dieſer Fon des Angeklagten und meinte, daß er 
durchaus keinen Grund gehabt habe, Quitkungen in gewinnſüchtiger 
Abſicht fälſchen zu laſſen; er ſei, wie auch Landrath v Kalkreuth aus 
Birnbaum bekundete, ein ordentlicher, gutſituirter Mann, der außer 
feinem Dienſteinkommen von ca. 3000 Thlr. noch einiges Vermögen, 
beſtehend in einer anſebnlichen Kaution, habe. Reimann bemerkte nun 
weiter, daß er jene Fälſchungen zwar vorgenommen, jedoch nicht das 
Geringſte dafür von Hoyer bekommen, er auch nur dieſe Fälſchungen 
in der Vorausſetzung begangen babe, um die in der Kaſſe vorhandenen 
Unregelmäßigkeiten zu decken. Reimann hatte auch die beſte Gelegen⸗ 
heit die Beträge, über die jene Quittungen lauteten, zu unterſchlagen; 
wenn nämlich Hover, was öfters vorkam, dienſtlich verreiſt war, be⸗ 
ſorgte Reimann in der Kaſſe das Nöthige; er holte die Gelder von 
der Poſt ab und zahlte auch, falls ſich Empfangsberechtigte einfanden, 
aus dieſen Geldern. Wenn Hoyer zurückkam, zeigte ihm der Ange⸗ 
klagte ein Verzeichniß der Ausgaben und Einnahmen vor und 
lieferte den etwaigen Ueberſchuß ab. Ferner fand der Neviſor in 
der Kreiskaſſe eine gleichfalls gefälſchte Quittung über 48 Mk vom 10. 
Juli 1875 vor, in weicher die Zahl 10 in 20 verändert und das untere 
Ende des Bogens, auf welchem gewöhnlich die Kaſſennummer ſteht, 
Urka 1 Zoll breit abgeſchnitten war. — Die Verausgabung dieſes 
Betrages ift, wie nachgewieſen wurde, zweimal geſchehen, und zwar 
das erſte Mal vom Rendanten Hoyer am 10. Juli und das andere 
Mal vom Stellvertreter des Letzteren, dem Kämmerer Anger, unterm 
20. Juli. — Der Angeklagte beſtreitet, ſich in dieſem Falle einer Fäl⸗ 
ſchung reſp. Unterſchlagung ſchuldig gemacht zu haben. — Der Käm⸗ 
merer Anger führt auch an, daß er ſich nicht erinnere, an Reimann 
Beträge gezahlt zu haben. Anger will auch kein „Mehr“ in der Kaffe 
ebabt baben. — Die Geſchworenen vermochten in dieſem Falle die 

chuldfrage nicht zu bejahen, der Angeklagte wurde daher von dieſer 
Fälſchung freigeſprochen Bezüglich der übrigen Fälſchungen, und 
zwar nach der Anklage in 14 Fällen, darunter in 7 Fällen wegen 
Rate ene waren die Geſchworenen von der Schuld des Ange⸗ 
klagten überzeugt. Durch Vernehmung vieler Zeugen wurde noch 
ener daß der Angeklagte ſeinen Verhältniſſen nach ſehr ver⸗ 
chwenderiſch gelebt, daß er, obgleich verheirathet und Vater eines 
Kindes, mit einer Frauensperſon ein Liebes verhältniß gehabt und 
derſelben bedeutende, über ſein Einkommen hinausgehende Geſchenke 
gan: babe. Alle dieſe Umſtände konnten kein günftiges Licht auf 
en Angeklagten werfen, auch wurden die mildernden Umftände von 
den Geſchworenen verneint. Dieſelben ſprachen mit mehr als ſieben 
Stimmen das Schuldig über den Angeklagten aus, und zwar in 14 
Fällen wegen Fälſchung und in 7 Fällen wegen Unterſchlagung. Der 
Statsanwalt beantragte eine ſiebenjährige Zuchthausſtrafe. Der 
Gerichtshof erkannte auf 5 Jahre und 6 Monate Zuchthau 
unter Anrechnung der 6 Monate, welche durch die Unterſuchungshaft 
für verbüßt zu erachten waren und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 5 Jahre. 


DBDermiſchtes. 
Karlsruhe 18. Februar. Am 15. d. fei i 
Hiſtorien⸗ und Landſchaftsmaler C. F. Le ff a Wa late 


mäldegallerie feinen 70. Geburtstag. Aus Anlaß deſſelb at 
die „Voſſ. Ztg.“ meldet, vom König von a — he 


" dſtern⸗ 
orden, vom Großherzog und der Großherzogin vo & 
freundliche Slücwunfer Dereſche erhalten, 1 fendeten die dun 


vereine von Breslau, Dliſſeldorf, Hannover, Leipzig, Naſſau . 
burg, Stuttgart, ſowie der czechiſche Verein zu Prag G te 
Telegramme. Auch der Magiſtrat zu Polnifh- Wartenberg ſchickte dem 
Jubilar zur Erinnerung an feine Heimath ein Telegramm. Der Bürger⸗ 
meiſter von Karlsruhe überreichte eine prachtvoll ausgeftattete Perga⸗ 
ment⸗Adreſſe. Direktor A. v. Werner eine Adreſſe der berliner Künftler, 
uno Bückin Dofentohe Gruß 58 ſeiner 55 ldeinſamkeit“. Fürſt 
ürſtin enlohe, Graf Flemming, Miniſte 
Werder, erſchienen perſönlich zur Gratulation. or 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


„Wie auf allen Gebieten unſerer Militärhierarchie die grö 
Genauigkeit in den inne zu haltenden Formen vorberrſcht, ſo ee 


Jauch in der militäriſchen Büreaukratie gam beſtimmte Normen, die 


ſich mehr auf Tradition als auf höheren Orts gegebene 
grlinben: „Die mannigfachen Verſchiedenheiten die in Fol N 
en militäriſchen Schreibweiſen hervortreten mußten, dagen es der 
en esche milde men Otter n Bildungs weſens als 
erth erſcheinen laſſen, einen Offizier mi itun 
e eee e ner mit der Ausarbeitung 
u 


Unterricht itäri⸗ 
ſchen Geſchäftsſtyl und in der Geſchäfts teunkukz⸗ 


zu beauftragen, um auf den militäriſchen Lehr⸗Anſtalten die Lei 
des Unterrichts in dieſem Gegenſtande nach leihen Beinnplen ber 
zu ſtellen. Diefer vom Hauptmann Bartels verfaßte und im Verlage 
der köni lichen Hofbuchhandlung von „Mittler u. Sohn, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 69, erſchienene Leitfaden, giebt in überſſchtlicher Kürze eine 
leicht verſtändliche Anleitung zum Aufſetzen militäriſcher Schreiben 
9 7 55 915 von ale ani en 5 2 1 als ein 
ene mittel zur autodidaktiſchen Heranbildung 
Perſonals, begrüßt werden. 100. 5 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner i 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Wei 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Nom, 20. Februar, Nachmittags 2½ Uhr. Die 
„Agenzia Stefani“ meldet: Der Kardinal Perei ift zum 
Papſt erwählt und beſtieg unter dem Namen Leo XIII. 


den päpftlichen Stuhl. 


Giochino Pecci, geb. zu Carpineto (Kirchenſtagt) am 2 Mä 
1810, ſeit 1853 Kardinal⸗Prieſter, gehört angeblich nicht den Under: 


ſöhnlichen an. 
Holz⸗Auktion. 
Am Dienſlag, 
den 26 Febr. d. J. 


von früh 11 Ubr ab, 
ſollen im Gaſthofe in Bythin aus 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unferm Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung feiner For 
derungen einen am hieſigen Orte wohn⸗ 
haften oder zur Praxis bei und berech. 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

welchen es hier an Be 

n eviers Bythin unter den im Termin 
wälte Juſtizräthe Kittel, Galon felbft bekannt zu machenden Bedin > 
und Rechtsanwalt Jaeger zu Sach- gen ya Ha Meiſtzebot gun 


waltern vorgeſchlagen, circa 170 Stück Eichen 


Wongrowitz, den 18. Februar 1878 
Königliches Kreis⸗Gericht. verkauft werden. 
Mkodasko, den 12. Februar 1878. 


Erſte Abtheilung. N 
Der Kommiſſar des Konkurſes. Die Forſtverwaltung. 
(Beilage. 


1 5 


| 


Nr. 130 Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 21. Februar 1878 
Tremeffen, den 14. Bebruar 71 Bekanntmachung. Baues Poſen⸗Belgard“ einzureichen Bekanntmachung. 


i 5 — Inafigen A 5 
Königliches Kreisgericht. den Nachrichten, ſowie die von den f 
find. Die Bedingungen liegen bei un⸗ : 5 2 E g 3 
Gromabzinskt gehörige Witteraut ſerem Bureau + Vorfteher, iſenbahn⸗ Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
auf die Beſchlüſſe der letzten General verſammlung beider 


Intereſſenten bereits geſtellten oder noch 
Heinzendorf, zu welchem 466 Hek⸗ Sekretär Wasdowsky, Viktortaſtr. 
Be und welches bei der Grund- nik, Kolmar i. Pr., Schneidemühl,Syſteme des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die 


Erſte Abtheilung. zu — befonberen Bertauft-Bebin 
2 gungen können im Bureau des un ; 
Subhaſtations⸗Patent. gau 3 Kreis Ge- tar 10 Ar 10 Quadr⸗Meter Ländereien [Nr. 4, und den Bauburenus zu Obor- 
Jaſtrow, Neuſtettin und Belgard aus, 1 1 
3 3 5 . Nee egen Sranto-[provinz Poſen vom 18. Juni 1877 bei dem Herrn Staats 


t 
Das im Dorfe Trzemzal, Kreis Mo’ fin 
nach einem Rutzungswerthe von 8130 Einſendung von 1 Mark pro Exem kommiſſarius ein Miniſterialbeſcheid eingegangen iſt, welcher 


„Offerte auf Ausführung des Ober⸗ 


Uno sub Nr. 11 belegene den Eigen ]“ Dieſeni d e 
ümer Theophil und Marianna enigen Perſonen, 90 
5 Batowsta⸗Krand chen Che- thumsrechte oder eh, 


N lar abgegeben, 8 
Teuten gehörige Grumdftüc, ſoll im nt engeiragene Rehe, gu edh Mark veranlagt ift, foll vl B onberg den 15. Februar 1878. [folgende Eröffnungen enthält. 
Era Eintragung in Bao Grundbud ge am 30. April 1878, Wg. Diceion der Ofisasn, 1) Bezüglich des Nachtrages zu § 16 des Statuts 


Bau-Abth. III. 


Königliche Oſtbahn. 
Es fol die Lieferung der Barrieren 


den 11. April 1878 — — 1 auf — Bea 
Vormittags 10 Uhr ie aufgefotbert, he An. 

om orbentfiher ergaben im Weg. rüche n dem obigen Ber. 
der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 0 
f eigert 25 Daſſelbe 5 mit einem der Leiatup über die Ertheilun 
einertrage von 118,58 Thlr. und mit 


einem Nutzungswerthe von 90 Mark R i d. J. 
ur Grund. zii. Gebäudeſteuer veran- den 27 Mai 5 J 4 
15 ei — —— an — 9 —. Vormittags um 10 Uhr, 
maß der der Grundſteuer unterliegen- im Geſchäftslokale des hieſigen neuen 
den Flächen 28 Hektar 87 Ar 70 Qua⸗Gerichtsgebäudes anberkumten Termin 
dratmeter. öffentlich verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der] Koſten, den 10. Januar 1878. 


ER aden has Grunkhüe benefende] Königliches Kreis⸗Gerich. 
a 


vom 13. Mai 1857, wonach im Falle der freiwilligen Rück⸗ 

zahlung eines von der Hauptgeſellſchaft gewährten land⸗ 
oer geh i g Sasse denden ſchaftlichen Darlehns dem Ablöſenden fein Antheil am Re⸗ 
werden. Submiffionstermin am Mon- ſervefonds ganz oder bei Partial⸗Ablöſungen verhältniß⸗ 
75 ee ns Ilmäßig gutgerechnet werden jollte (während er nach den 
Werlaſte „ Nr. 4 hienſelbſt, dis zuſ gegenwärtig geltenden Beſtimmungen zu Gunſten des Ver⸗ 
2 en . aſeins verloren geht) iſt es dem Herrn Minifter für die land⸗ 
Helin elend . — ſind. Die wirthſchaftlichen Angelegenheiten bis letzt nicht gelungen, 
Bedingungen liegen bei unſerem Bu. über die Statthaftigkeit dieſes Beſchluſſes zu einem Ein⸗ 

vernehmen mit dem Herrn Juſtiz ⸗Miniſter zu gelangen. 
Mit Rückſicht hierauf iſt auch 


Vormittags 10 Uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle durch den un⸗ 
terzeichneten Subhaſtationsrichter öffent⸗ 
lich meiftbietend verkauft werden. 

Die Bietungskaution beträgt 26,410 
Mark. 

Guhrau, den 1. Februar 1878. 


Königliches Kreisgericht, 
Der Subhaſtationsrichter. 
ee. Sräner. 

In dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des N Nichard Fi⸗ 
ſcher hier, iſt zur Verhandlung und 
Lan ea über einen Akkord ein 


= 


reauvorſteher, Eiſenbahnſekretär Pas 
dowsky, Viktoriaſtr. Nr. 4 und in 
den Baubureaus zu Obornik, Kolmar 


Macweiſungen, ingleichen beſondere Erſte Abtheilung. Termin au z 0 2) der Beſchluß wegen Ueberlaſſung des Vereins⸗ 
enn l udn e e in, Ale F den 16. Mürz ck. von Diefen gegen. Branfocnfendung zn grundſtücks und Inventars ſeitens der Haupt⸗Geſelſchaft 
den din N un Nothwendiger Verkauf Vormittags 10 uhr bn 8 an die Jahres⸗Geſellſchaften der Allerhöchſten Genehmigung 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
Gerichtszimmer Nr. 25 anberaumt 
worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß 
alle feſtgeſtellten Forderungen der Kon 
kursgläubiger, ſowelt für dieſelben we⸗ 


Bromberg, den 16. Februar 1878. 
Königl. Direktion der Oſtbahn, 
Bau- Abth. III. 


Bekanntmachung. 


Der Neubau eines maſſiven Brun. 
nens mit hölzerner Pumpe auf dem 


irkſamkeit Das in der Altſtadt Poſen unte! 
Sa de Lad eng 1 Be Nr. 53/54 am alten Markt Nr. 53 und 
thekenbuch bedürfende, aber nicht einge Jam alten Markt Nr. 54 und Zlegen 
tragene Realrechte geltend zu machen 1 5 Nr. 25 belegene, dem Stadtratt 
haben, werden aufgefordert, dieſelben a. D. Joſeph Janatz Au gebö- 
ur Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ſrige Grundſtück, welches mit einem 
uns im Verſteigerungs⸗Termine anzu le von 24,800 Mark ver⸗ 


noch nicht unterbreitet worden, da bei Fafſung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes ſtillſchweigend vorausgeſetzt war, daß der Nachtrag 
zu § 16 des Statuts mit Allerhöchſter Genehmigung in 
Kraft treten werde. 

3) Bezüglich des von der Generalverſammlung be⸗ 


melden. . iſt, ſoll behufs Zwangsvoll. 1 % MU ER Dypellee Förſteretabliſſement Jagolitz der Ober ⸗Iſchl dritten Regulativs betreffend die erweiterte Wirk 
E na im Wege der nothwendiger kenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab- Förſtere 8 ſchloſſenen dritten Regulati 4 te erweiterte Wirk⸗ 
d. Bullen ol in e Sabha er no ſonderungsrecht in Anſpruch genom- 2 ee 887 Wr. 48 ſamkeit des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die 
i men wird, zur Theilnahme an der Be- des Tit. Insgemein auf : . Bi 
den 13. April 1878, e e wenad; fartan, folge Güte, weldie nad ber 
„ . lungsbücher, di . i 
Mittags 12 uhr, den 21. März k. J., Sllauz vebſt den Juvenal bund dan] Hierzu habe ich auf geltenden Taxordnung einen Werth von mehr als 60000 


Mark haben, auch über die Hälfte ihres Werthes hinaus 
bis zu zwei Drittheilen defjelben ſollten beliehen werden 
können, hat der Herr Miniſter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten die gegen die Erweiterung der Belei⸗ 
hungsgrenze ſprechenden Bedenken für überwiegend erachtet 
und deshalb dem Antrage auf Herbeiführung der Aller⸗ 
höchſten Genehmigung keine Folge gegeben, 
Voſen, den 18. Februar 1878. 


Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins 
für die Provinz Poſen. 


Preis⸗Verzeichniß für 18778 
der Sämereien letzter Ernte, ſelbſt erzeugt vom 


om. Dzieczyn dei Puni 
1, Pohls Rieſenrunkelſamen und Leutewißer I. Sorte a Ctr. 54 Mark, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet] Vormittags um 10 Uhr, ſoom Verwalter über die Natur und 


en. im neuen Gerichtsgebäude, Wilhelms⸗ den Charakter des Konkurſes erjtattete 
Der Subhaftations-Richter. ſtraße, Zimmer Nr. 61 verjteiger 


Nothwendiger Verkauf. Pete, den 8. Dezender 1877. 
Königliches Kreisgericht. 
Der . 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermö⸗ 


Donnerſtag, 


den 28. Jebr. cr., 
Mittags 12 Uhr, 


einen Termin in meinem Bureau hier⸗ 
ſelbſt angeſetzt, wozu Unternehmungs⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Dle ſpeziellen Bedingungen können 
auf meinem Bureau eingeſehen werden. 
Samter, den 18 Februar 1878. 


Der Kreisbaumelſter. 


12% pCt, nach 8 Wochen zahlbar, 
während die gef nur 0 pCt. 
zu Nakel iſt der Kaufmann Louis oel en Arc 1878. 


Kunze. 
Königliches Kreisgericht. | An unſerer höheren 
In dem Konkurſe über das Vermö⸗ 


gen des Kaufmanns ger Bürgerſchule, 

und Beihtupfaffung ben einen Aetorsjan welcher Jett die erſte Ent⸗ 

ein Termin au 3 laſſungsprüfung abgehalten 
den 16. März er., wird, iſt zu Oſtern d. J. 


Königliches Kreisgericht. 
wend Erſte Abtheilung. 
den 25. April d. J., Zu dem Konkurſe über das Vermö. 


B en des Hotelpächterd Adolph RNeeſe 
Nachmittags um 1 Uhr, 5 Kale haben mehrere Gläubiger 


im Lokale des Gaſtwirths Kaminski] noch nachträglich Forderungen ange ⸗ Vormittags 10 Uhr, eine altphilologiſche Lehrerſtelle a Pfd. 65 Pf. 
in Pieczkowo verſteigert werden. meldet. Der Termin zur Prüfung vor dem Kommiſſar des Konkurſes im zu beſetzen. 2. Pohls Rieſenrüben⸗Leutewitzer II. Sorte und Oberndorfer a Gtr. 48 Mr. 
roda, den 9. Februar 1878. dieſer Forderungen iſt Gerichtszimmer Nr. 25 anberaumt wor⸗ Gehalt 1800 Mark 5 a Pfb. 60 Pf. 
Königl. Kreisgericht. auf den 1 März ex., . Betheiligten werden hiervon mit wozu or erfolgter ſtaatlicher An⸗ 2 Selbe Bm 2 ER? a fd 6 Mark 2 l. 5 5. 
5 1 A U Fe aufs . . . 5 — 
Der Subhaſtationsrichter. i Vormittags 11 Uhr, 5. n r e a ee 
1 n unſerem Gerichtslokal, Termindzim- 6. Wiener Oberrüben : R ; P a a 
Kotäwendiger Verkauf. mer N. 11 — dem ee ee 7. Waſſerrüben große 5 — . 3 Pfd. 1 Mark 
Das in der Ortſchaft Gokun Hau-] Kommiſſar anberaumt, wovon die 8. Salatſamen (Prinzenkopf) e 
land, Krels Schroda sub Nr. 4 bele-] Gläubiger, welche ihre Forderungen 9. Rettig: und Radieschenſamen RE 
gene, im Grundbuche derſelben Band Ifangemeldet haben, in Kenntniß gejeß' x 2 10. Gurken, lange, grüne 2 Pfd. 4 Mark a 10 
Blatt 4 eingetragene, den Aderwirth werden. wird, zur Theilnehme an der Beſchluß reiburg 1 Schl 11. Kürbiskerne (Rieſen -) . a Pfd. 1 Mark 50 Pf. 

Gottfried und Julianna geb.] Lobſens, den 12 Februar 1873, faſſung über den Akkord berechtigen. Die > ” 12. Wurzel-Peterfilienfamen Sa ae ee 
Schwandt: Primas ſchen Eheleu| Königliches Kreisgericht. [ dandlungebücher die Bilanz nebſt dem|den 11. Februar 1878. 13. Gartenkreſſe und Rabun ee 4 6 
ten in Golun Hauland gehörige] Der Kommiſſar d furfes Juventar und den vom Verwalter über x 14. Riejenerbien und Zwergerbſen . a Pfd. 50 Pf. 

Grundſtück, deſſen Beſitztitel auf den 1 es Konkurſes. die Natur und den Charakter des Konkurs Der Magiſtrat. 15. Porrè⸗Winter . 3 83 
Namen der Genannten berichtigt ſteht, eichel. ſes erſtattete ſchriftliche Bericht, liegen inf — e eee 16. Zwiebelſamen a Pfd. 2 Mark 50 a 75e 


Behufs Verpachtung der an der 17. Georginen (ſchönſte Sorten) a 95 

— 17. ginen (ſchönſte Sorten) a 10 Pf. und 5 Pf. pro Stäck. 
gane G. Selig Bahn be 18. Blauer Mohn. Verſchiedene Sorten Blumenſamen und Einfaffungen. 
land auf die Zeit von Johanni 1878 19. Spargelpflanzen a Schock 75 Pr. 


bis dahin 1896 habe ich im Auftrage R. & 
des eingetragenen Eigenthümers derſelben Oeppher. 


und welches mit einem Flächeninhalte unſerm Burequ XI. zur Einſicht den 
von 14 Hektaren 92 Aren 70 Qua⸗ Bekanntmachung. Betheiigten offen. 

dratſtab der Grundſteuer unterliegt und Die nothwendige Subbaſtation des Poſen, Jam 13. Februar 18781 

aut nem Orunbfteuer-Reinereage Don] Richter hen Orundftüds, Sala Nr] Königliches Kreisgericht. 


eu 


eee von 45 MR. ge a 18 b Belanntmachun l ermin auf 2 

veranlagt ift, fol i der motb.] Polen, den 13. Februar 1878. g. einen 8 8 

— — 255 ege der noth Königliches Kreisgericht, | Der Neubau des Durchlaſſes Ar 14] den 30. März 1878, 5 Ireitag, d. 22. d. Wis. 
den 29. April d.3. | , . . Sing (he it an Bü sam u 
Nachmittags um 3 Uhr, Keyl. i Wiofno deranſchlagt auf 453 M. 99ſin meinem Bureau hieſelbſt anberaumt, gen rangport friſchmelkender etzbrücher 

im Lokale der Gerichtstags . Kommis an e u aaa Pf. aueſchließlich des Titels „Insge⸗ ee er E nebſt Kälbern 


fion zu Pudewitz verſtelgert werden. Bekanntmachung. mein! und der 92 Hand. und 234 


da, den 13. Februar 1878. a Spanntage ſoll an den Mindeſtfor⸗ 
Schrona, Die nothwendige Subhaſtation des] dernden a werden. 


in Keilers Hotel zum Verkauf. 


> Klakow, Viehlieferant. 


der Pachtung ein disponibles Vermö- 
ben von mindeſtens 100,000 Mark er- 


önigl. Kreisgericht. iſt auf⸗ e 1 ich iſt. D tend 
Se Selen ae, ee ee ee Siege Aer e Len a ken ee e eee e eee 1 
Nothwendiger Verkauf nge are T.. Ne en BOB ab für Stic 
85 1 2 2 2 1 * \ 2 2 b. 2 x 2 
3 Königliches Kreisgericht, den 1. März d. J. „ neden, den 18. Febr. 1878. uur. wide 10 Wranzpleh Ar. Ve ea en 


a Kreiſe Koſten, Regie Abtheſlung für Civil-Sachen. 
— 8 5 — dem Mit Der Sußheliatlons- Nichte. Vormittags 10 Alhr, 
tergutöbefiger Bhilipp Wilhelm Keyl. in meinem Amtszimmer hier⸗ 
Albert Erdmann Harrer gehö 


Loewenhardt, neunjährige Pferde nebſt Sielengeſchirr verkauft 
Rechtsanwalt und Notar. mit Zubehör gegen gleich baare Zah Dom. Honarzewo, 


lung verſteigern. 


" adelige 5 F Nef Nenn ſelbſt * 5 3 Zindler Bahnſtation Dombrowka. 
See e br Amen u Cut 1. Bekauntmachung. anberaumt, gu weldem len: Ka ee ⸗ Auktion. Kznigl. Auftions- Av umif. —— 
aten tigt ſteht, 3 mit-] Vom 1. ar ab w inf mer mit dem Bemer r. —— u; —.— 
. Pagen Ae von a Sekte der ar en Krammärkte Send, der ec ae er 1 Ahr. — 5 % 1. — Einjährige A 
52 30 icht mehr a . en in me 2 - 
u be . finden im Jahre 1878 an engejeen werden können. Seen des Herrn R. Rabsilber, Kieferpflanzen, Viehwaagen, 
Grundſteuer-Reinertrage von 3932 M. nachſtehenden Tagen nur Viehmärkte] Obornik den 15. Februar 1878. 9 Originalballe erleſe⸗I100 Stück t. Emballage Vatent⸗Dezimal⸗Syſtem 
82 Pf und zur Gebäudeſteuer mitf ſtatt und zwar: Königlicher Landrath. e 8 Fennto Bahnhof Geben lier Ober⸗ auf vier Punkten ruhend offer 
einem Nu ungewertpe a 1356 M.] Am 1. Marz 1878, Königliche Oftbahn. nen Domingo⸗Kaffee förfer R. Tie. — Guten. viren und balten auf Lager 
ten el ege der noth 19. März 1878 Es foll die Ausführung des Ober- [öffentlich verfteigern. — —— 
wendigen Su 5 n . | 5 Baues der 227,4 Kim. langen Poſen⸗ Mannheimer, Eine Meile von der Bahnſtation Gebrüder Lesser, 
%% ↄ ⁰⁵M p.. RAR Swen 
8 debe Zeichen Barr — [RNinde zum ; b 
Vormittags um 9 Uhr, „ 19. September 1878, be e werden. Submiftiene Dom. Dombrowo bei zum ewin Kaphan. 
im Lokale des hiefigen ag Gerichts ge „ 15. Oktober 1878, 1 Et e 70 Janowitz har — F . 
bäudes igert werden. r „Mrgs. r, in 5 5 —2 2 _— 2 
„De Ks An 5 Stegen Sick 5. Dezember 1878. 8 techniſchen Bureau, Viktoria⸗ 30 Stück Maſtvieh Mohrrüben verkauft ab Krzyzownik] Ein kompletter Einſpänner 
e beglaubigte N \ 


den Ceniner mit 1 M. 20 Pf. iſt ſolort billig zu verkaufen St. Mars 


den 19. Februar 1878. Stehe Nr. 4 hierſelbſt, bis zu wel. 
f zu verkaufen. Graf Schlippenbach tin 28, 2 Treppen linke. 


buchblaltes von dem Grundſtücke Der Magiſtrat. ſchem Offerten mit der Aufſchrift: 


Anſtatt befonderer Meldung. 
Unter Gottes Beiftand r 
durch die Geburt eines gefunden Mäd- 
chens erfreut 
Rabbiner Dr. W. Feilchenfeld 
und Frau. 
eut früh 101 Uhr ſtarb BHierjelbft 
unſer theurer Gatte, Vater und ie⸗ 
ervater der Adminiſtrator der 10 ich 
err 


— Lehr 2 8 Speclaarzt ) aukgehülfe! 
Den Empfang ſämmtlicher Nouveautés zur bevor⸗ Dr 15 d. ever 8 0 ns h ülfe u 
ſtehenden Frühjahrs⸗Saiſon beehre ich mich hierdurch Ie au. & * Schl Si n in einer größeren Pro · 
s j e vinzial⸗Stadt wird ein gewandter, der 
ergebenſt anzuneigen. f . Ber Un, Leipzigersir., 9 „[deuiſchen und polniſchen Sprache mäch- 

Gleichzeitig empfehle ich für die Ball⸗Saiſon eine reichhaltige Aus hellt ‚as brieflich Syphilis, Ge u Gehülfe pr. 1. April cr. geſucht. 


wahl feiner Herren⸗Garderobe⸗Artikel (franzöſiſche Hemden. Era» chtsſchwäche, alle Frauen und Meld b iß-Abſchriften 
vattes, Handſchuhe, Chapeaux mechaniques), zu billigen jedoch feſten —.— 155 fel in den hartnädig-Iu. le 


Preiſen. M. Gr u 6 Marchand Tailleur. ſten Bällen, ſtets ae mit beſtem B. 1850 an die . d. Ztg. 
In Beimeplas 18. nun Eine Wirthin 
Markt 82 


.. NT NIE RRSIRETEEEN wird von dem Dominium Wen, 
| t bei Bromb 1. Sprit d 

Bar! Ribbeck, Weingroßhandlung, iſt eine a e 55 3 1 75 Ga e 310 a 

5 . ng der e, 

Vertreter des Hauses H. 4 0. Balaresdue, Bordeaux f gti zu dernſhen. Sihenes bei |] ngabe der Abrefie der Lepien Here 

empfiehlt unter Garantie der Echtheit und abſolut chemi · Adolph Aſch. e wird verlangt. 

ſchen Reinheit a F ein Wirthſchafts⸗Eleve | une Biotin n 

othe und Weisse Bordeaux-Weine, seng Syn n 1. Enge v 

in Flaſchen und Gebinden zu Originalpreiſen. 1. April c. zu vermiethen. er 

Ebenſo direkt bezogene Burgunder, Champagner, Gr. Gerberſtr. 50 


oder Wirthſchaftsſchreiber fin | Oskar Graßmann, Kal Baumeiſter 
det ſofort oder zum 1. April auf dem] Valeska Haupt, geb. Gra 

Spanisch» u. Portugiesische Weine, Cognac, Arao, nc. Wohn. 1. April. 

1 2 * 27 

Rum, Rhein- u. Moselweine. St. Martin. 49, n If ein gut 


Für Reſtaurateure. 


Krankheitshalber ift ein Winterlokal 


BE 


Dom. Podlefte - Koscielne 
bei Mieséisko ſtehen 6 St. 
vierjährige fette Ochſen zum 
Verkauf. 8 
1 compl. Ziegelpreſſe 
verkft. zu 600 Mark, Idesgl. zu 900 


Mark, Dom. Ober⸗Lichtenau in 
Schleſien. 


Balken al bis zu 60 Buß 


Kreuzholz Ton deer Dimen · 
sweizöllige Bohlen, geſpundete 
¼ und % zöllige Bretter und 
eine größere Parthie Fenſter 


Minna Graßmann, 901 Bloch 


Dom. Bogdanowo bei Oborni, ]] Otto Graßmann, Wirthſchafts. 
möbl, und warmes Zimmer, vorn h. 


eine Stelle. 1 Inſpektor, als Kinder. 
Re 3 8 
Engros⸗Lager und Detailverlauf e 22, [att Entree, zu vermlethen. einen Lehrling le Beerdigung findet Donnerſtag, 
sen 


den 21. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
zum ſofortigen Antritt, der. auf dem evangel. Kirchhofe in Mar⸗ 


Für mein Colonialwaaren⸗ aupt, Hauptmann im 6. 
Wei Pcesobirſtube u möbl. Zimmer zu vermiethen 
— . bel P. Re gonin ſtatt. 


aul H 
„Artillerie Reg, al ieger · 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuch⸗ Fuß⸗Artillerie⸗Reg, als Schwieger 
——(Schüzenſtr. 285, 2 Trepp. am Grü 


bat den Abbruch des alter Schleswig⸗Holſteiniſche e abe muß mit den nötbiger Auswärtige Hamtlien- 
Sertdleſſ en Bahnhofs zum Landes ⸗ Juduſtrie⸗ Lotterie | Agenten⸗Geſuch. |eFltenminifin veriman]| Aachen. 


Verkauf. 


Michaelis Kelch, 


Wronkerftraßen.Ede 91. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn 
Paſtor Wagner in Berlin Hrn Wichard 
Graf von Wilamowitz⸗Möllendorff auf 
Schloß Gardow Hra. Dr. H. jel« 


Eine leiſtungsfähige, ſüddeutſche Gi- 
eſten afabe fa 8 habe Pegunſe 


ö zum Veſt 
2 hülfsbedürftiger Schleswig- Hol einen ſoliden eingeführten Vertreter 
ſteiniſcher Invaliden und under nit in der Gp d g erben 


Sprache mächtig ſein. 


Ed. Feckert jun. 


Die . „kin jun. in Rockwinkel bei Bremen. 

. 277 . a ee Dominium Garby bei Sulenein;| orn. tmann Giſevius in Königs⸗ 

Gegielski ſche Fabrik mittelter Kranken 6 1 eine gefunde Kreuzburg⸗ Posener Cifenbahn, fucht z en Haup —— Be 2 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. Gk 1 Am me J.. April el deiſchen un din rt eu äh e 

zu Foſen | ſucht „S Ban eee 


* Stellenſuchende aller Bran- 


empfiehlt ſich den Herrer Wirthſchaftsinſpektor, 


= 3 5 en placirt u. empf. Toften- Herrn Profeſſor Dr. Th. Albrecht in 
Brennerei ⸗Intereſſenten zur Ziehung der dritten Klaſſe am Sei ＋ Froese, Peril. A der der polniſchen Sprache vollkommen e A pen * 
Einrichtung, neben des Hentze- 6 Mürz 1878 Eſenſtraße 8. ſmichtig ift: Nur Bewerber aus anſt Hauptmann P. Wolff in Berlin; ge 
rang ne Hanpt-Gewinne der dritten Alafle: F ir mein 0 Bam Gt an BAT. D gta [Mao Set in . Ses. Ba 
yatentirten Lwowski’ jchen aupt-Gew 8 „Für mein Manufaktur⸗Geſchäft n 72 = I Bi ia 8 


bili Eichenholz mit Schnitzerei, Spätrenaiſſance, Wertt ein jüdiſches junges Mad 
2920 Matz 1 Mobiliar 1 Nußbelz uit Eipnlperd, Neri 1040 Mark. > das ber ut Kan Sprache 

1 Pianoforte von Jacaranda, aufre iſtehend, Werth 720 Mark. 1 Kaffe: mächtig ift und als Stütze in 
und Theeſervice von Silber, Werth 480 Mark. der Wirtbſchaft dienen kann. 

Die Erneuerung der Looſe zur dritten Klaſſe muf K. L. een |. 
bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens zum 26. Febr. 1878] er; 
Abends 6 Uhr geſchehen. €. j. Mädchen w recht bald Stell 

8 18 Stüße d dfran, d 

Erneuerungs⸗Looſe & 1½ Mark, Kauflooſe a 32, Nie Be, Cu der Anden mt übe 

i nehmen. eichviel in welch. t 
Mark find in der Expedition der Poſener Zeitung F a eeifakende. 


8 CCCCC—TTbTTT—T—T— SINDERTL IE. BERN —_— einzutreten, wo derſelbe avanciren kann 
—Donnerſtag friſche Hechte u. Barlelı „>_ 4 = I Eine anſtändige Dame ſucht bei ' 
in allen e ee echte Kieler Puder-Oacao L einer nenen d 5418 rl a, Off. 8 D e 1 
Sprotten, Speckbücklinge, Danz. Flun⸗ für Kinder, Reeonvalescenten, f lab ein unmöblirtes . Den Poſ. 9 einſ 3 
dern und Lachsheringe, Gebirgs Pflau-|| gehwache Verdauung besonders ſſchluß an dieſelbe sub 700 P. poſtl. in underh. Eandiptriß. Eh 
menmus, Schwei er. u. Nabmkäſe em.] empiehlenswerth, earantirt rein,] Wäſche auszubeſſern und Näber alt 10 Jahr bein za det 5 
pfiehlt bil. B. Gottſchalk, Wron- hydraulisch entölt, liefert als I wünſcht eine Perſon außerm Haufe in Fahr 8 add, - 1 = 97 
kerſtraße 24 £ Specialität die Kaiserliche Hol- Nachzufragen Jeſuiten ze „ IP ofort o 74 = pril c 
Heut zerlege einen] Chocoladen-Fabrik in Cöln zu bei Frau Szafrauska. "Sb N 3 RER 

f 5 M. 2.40 und M. 3.— pr. $ Kilo. Für mein Galanterie, Kurz und 6 K Och 1 
Hirsch a Pfund 50 Pfennige Aufträge von Privaten wer- Eiſenwaaren Geſchäͤft ſuche ich vom 1. Ein Käſer 
und ein Wildschwein a Pid ! den nur nach Orten effectuirt, März cr. einen 

2 wo sich keine Niederlagen 

60 Pfennige 


2 2 . jungen Mann, 
A. Cichowiez. 


er der polniſchen Sprache mächtig iſt 
Friſchen Zander, mari- 


Unterleihskrankbeiten, "Adolp Lewald, 
nirten Silberlachs, Mock 


gucken ache radiene Heilung | Akenſtein, Of- Tr. 
turtle Suppe, Helgoländer 
Hummern, Spargel, 


durch das Universalmittel der In-] Ein junger Oe konom, evangellſch, Ein verheiratheter Verwalter 
Schooten und Carotten in 
Büchſen empfiehlt 


dianer Peru's, die Coca - Pflanze. |» n ll ſeine Lehrzei 30 Jahre Oekonom, ſeit 18 Jahren 
Seit vielen Jahrzehnten im In- wie fac aa 1 Ansprüchen an! ſelbſtſtändiger Verwalter, beider Lan 
Auslande bewährt, sind die ra-berweitige Stellung. desſprachen mächtig, jetzt durch den 

8. Samter jun., we a ee 

T 2 deren Depots: Stettin: die kgl, miniftration, ſuche vom 1. Zuli er. einen 1 
„ . . 1 2 

Wilhelmsplatz. 1 P [unverh. 1 a; Würthſchafts Eler 
eee nende e eg. Brüning 7 Krumme Grube nfpe ktor berjönile 5 Beitun, ee 


tionell aus frischer Pflanze dar- Verkauf des Gutes vacant, ſucht vor 
gestellten Sampson'schen Coca- Senstius. jet oder Johanni Sun. Offerten 

Tiſchbutter wöchentlich werden ge- 
N . lel zum 1. April d. J. Aufnahme. O 
ſucht Friedrichs ruhe b. Welnau N Kah und von jofort desgleſchen mer A. N., ——. 205 8 


Präparate à 3 RMk. nebst ein- „ [mit Gehaltsangabe werden erbeten un 
gehender Belehrung zu beziehen De daes Thel fen Be ter Adreſſe Ed. Giraud, Holm 
2 ETERUBED N nemann Schwanen-Apoth., 5 ‚ 
Avis! Hochfeine friſcheſte Tafel-|Spandauerstr. 77. 2 en iA: f 8 
Butter, hochfeine Sahnkaſe, echten de de, Wirthſchaſtse Sent Für Ziegeleibeſitzer. 
Tüchtige Zlegelmeiſter und Arbeiter 


güterung bier, unter Leitung der Ad⸗ per Danzig. 
ae e Für Haarleidende. Feodor Schmidt, 


Ein Commis, moſaiſch, der 10 Jahr 
in der Colontal-, Kurz. und Ei ſen⸗ 
Branche thätig iſt, ſucht geſt. auf gute 
Zeugniſſe per 1. April er. Stellung. 
Näheres unter R. S. 500 poſtlagern 
Deubner 

Bei einer Feuer- und Hagelver⸗ 
ſicherungs Geſellſchaft wünſch 
ein folider Mann in mittleren Jahren 
Oekonom, jetzt Rechnungsführer, den 
dopp. Buchfübrung mächtig, wie über 
haupt in beiden Branchen gewandt, 


Tochter: Hrn. Georg Freiherr von 
Naſſenbach in Pinne. Hrn. Rittmelſter 
don Kaſſenberg in Münſter. Hrn. Ar- 
chitekt Dr. Richard Er in Dresden. 
Hrn. Dr. Pariſius in Kalbe a. d. M. 
Orn. H. Heinemann in Berlin. Herrn 
Moritz Sello in Berlin. Herrn Herm. 


Maiſchmühle, oder bei kleine⸗ 
zen Anlagen des Naiſch⸗ 
zerkleiners von Busch 
welche Apparate nach den 
eigenen Erfahrungen der lau⸗ 
fenden Campagne, den Eilen- 
berger ſchen Holländer vor 
theilhaft eiſetzen, daneben 

aber bedeutend wohlfeiler und 
einfacher ſind. 

Vortheilhaft für Wie⸗ 


derverkäufer und größere 
Haushaltungen 


Sr Toilette- 
Sparseife 


in Packeten zu 6 Stück 
(1 Pfd) entb. 3 St. Moſaik⸗ 
1 Stück Windſor⸗, I Stück 
Bimſtein⸗, 1 St. Erdnuß⸗ 
Oelſeife. 
10 Packete 6,50 Mark 
franko per Poſt. 


ſt 
Abfallseife| 


P:ima-Qualität 
mindeſtens 14 Abfälle der fein⸗ 
ſten Toiletteſeifen enthaltend, in 
Riegeln und runden Stücken. 
10 Pfd. 5,75 Mk. franko 


Silber putz 
Seite, 


zum Reinigen für Metallwaaren, 
Glas, Marmor c. 
Wiederverkäufer erhal⸗ 


Geſtorben: G. v. Poſern⸗Puls⸗ 
nitz Sohn Curt in Dresden. Frau 
Henriette Krupke, geb. Wachsmuth, in 
Sreienwalde i. P). 

Heute zum Frühſtück Wach. 
Abends friſche Warst bei W. Helbig, 
Wronkerſtr. . 

Heute Donnerſtag Eisbeine bei 

M. Matuſzewski, 
Breslauerſtraße Nr. 1041. 


D. 21. 2. 78. Ab. 8% Gr. L. 


Poſener Bürgerverein. 
Generalverſammlung 


am Sonnabend, den 23. Februar, 
Abends 8 Uhr, 
im Lokale des Herrn Kirſten, 
St. Martin 11. 
Togesordnung: J) Kaſſenbericht. 
2) Vorſtandswahl. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Der Vorſtand. 
Im Hippodrom. 


Auf dem Kanonenplatz 
Täglich großes Corſo⸗Reiten. 
Anfang Abends 5 Uhr. Entree 30 Pf. 
Um zahlreichen Zuspruch bittet 


W. Bartling. 


ten, bei grö ſchen Algier Plumenkohl billig. Eben 1 
gem, use 5 — 1 faftrel e Meſſ. Citronen bocrothef Mehrfache Anfragen und Aufforde- Inowrazlaw. e vom — mag ni bevor- T u n ne I. 
füge Himbeer. Apfelſinen, feiſche Klelerſ rungen veranlaſſen mich, weine In unseren Chabefen: und Een. then e m eippe-Detmoid. — | Donnerftag, den 21. Februar 


Bücklinge u. Sprotten, hochfeinen Ruff 2 g aft i 1. April cr. fü 
Capler, sowie Pmmftie elke Huarwuchsſalbe, e e hüß, Ze . 
. Dielen alten, empf, gut welche das Susfalten int und bat ehrking „ Voſtillon ſucht, ſchrift 
. — —— Wachsthum befördert, in 5 fowie für einen gut empfohlenen ge liche Meldung Station 
9% Amp un Erinnerung zu bringen. Mich jeder wandten f 
usa zune gun aaqumpPinreffame enthaltend, bemerke nur, daß edienten 5 enſchewo. 
7 


batt. 
Preisliſten ſtehen zur 
Verfügung. 


H. Hausfelder, 


Parfumeur in Bres kau, 
Schweidnitzerſtraße 25, 


Bieter Schüß, Ziegler. | OONCERT. 
Anfang 7 Uhr Abends. Gegen 
Zahlung von 25 Pf. Entree wird eine 
Marke verab folgt, welche für 15 Pf. 
in Zahlung wieder angenommen wird. 
Billarbs renovirt, koſten 75 Stunde 


is-A-vis dem Stadt-Theater. N f- e ene eee ſobwohl ſeit faft 3 Jahren nicht m PAP sur  ündieedtse 
en ug Agens nad __ |annoneiren ta der eg Beute mad) Be. der auch Geſchäftsrelſen zu beser FEHLEN Nachrichten. eo Di. Selben s 
ftellungen und Anerkennungsſchreiben] gen hat, eine Vacanz zu befepen. Thereſe Salomon, Gene ene 


8000 Thir. Kindergelder 


zur erſten Stelle geſucht auf ein Dampf⸗ 
mühlengrundſtück, welches neu erbaut 
und die Gebäude mit 20,000 Thlr. bei 
der Provinzial-Jeuer- Sozietät in Poſen 


Donnerſtag, den 21. Februar: 
Benefiz für Herrn Härter: 
Zwei Durchgänger, 
Poſſe mit Geſang. 
Auftreten der Balletgeſellſchaft 


inlaufen, die Hi indes 

benen tan Preis br rule san. | C. B. Dietrich & Sohn, 

OttosSelle. Apotheker Thorn. 
e e Ein Knabe oder Mädchen von 


CTeopold Simon, 
Verlobte. 
Schocken. Neuſtadt b. B. 


Die heut Nachmittag erfolgte glück. 


Dampf. Caſfses 
täglich friſch gebrannt, ſowie 
auch rohe Caffoe's empfeb⸗ 


len in durchgehend fein und Lag in Peeſchen teten bitte an A. außerhalb, welches eine hieſige liche Entbind iner lieben Frau L 

; zu richten, M f S che Entbindung meiner : angner⸗Hernani. 

reinſchmeckenden Qualitäten] In abe a. Pe Bögertn f agen amp ide een een 819 ice geg W Interims⸗ Theater 
Töchterſchule verbundenen Pen“ wird ſofort und ſicher befeitigt d. Bof. Zeitung. Strytowo, den 18 Febru 1878 Donnerſtag, den 21. Februar. steine 


in größter Auswahl en gros 
& en detail. 


W. F. Meyer&lo. 


Wilhelmsplatz Nr. 2. 
Fiſche! Leb. Hechte, Zander u. Barſe, > Kl. 
Donnerft. Ab. 4 U. billigſt b. Klet⸗] Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 
ſchoff. Beſtellungen zu Feſtlichkeiten[ Zimmern, 2 Tr. hoch, iſt verſetzungs⸗ 
auf Seefifche, Steinbutten, Faſanen ꝛc. halber zum 1. April zu vermiethen 
w prompt u bill effect. Kletſchoff. St. Martin 28. 


durch magenftärkenden Ein der poln. Sprache mächt, mit 20. Freylchmidt. 


1 » gut. Zeugniſſen verf. Wirthfchaftds| de Geburt einer kräftigen 
3 ugwer »Exirad ‚[beamter a 1 1. ER doc erfreut Aöftigen 

Aug. Urban in Breslau, uufeinem gräberen a, a N. N. een den 9. Februar 1878. 
in Flaschen a 20 und 10 Sgr. peſtlagernd Exin. tanislaus Ofuf;kiewic 
bei Ed. Feckert jun. in Poſen. Ein junges Mädchen, welches im 5 nd Frau, geb. Bittmann 3 
e Stande iſt, ein Kind von 9 Jahren — un- ede. 
CTC Mädchen) zu unterrichten und eine der · Durch die Geburt eines munteren 

8 x . *lartige Stellun on inne gehabt hat, erfreut 

3 Air Zimmer b. zu |. tige Stellung ſchon inne gehabt hat Töchterchens wurden hoch ıf t 

heimsftr. 17 im Hofe rechts, 1. Etage wird zum 1. April aufs Land geſucht. Max Kobyliner 

und Frau, geb. Oppenheim. 


Gründl. Violin - Unterricht ertheikt] Offert. ſind unter A. B. an die Exp. 
a wur erlag won, W 7 u. Co. (G. Fel) * Haſen 


ſionate finden zu jeder Zeit junge 
Mädchen unter ſoliden Bedingungen 
liebevolle Aufnahme. 


Bertha Neumann, 
Schulvorſteherin in Frauſtadt. 


Ein f. möbl Zimmer iſt billig zu 
v. bei F. Majewska, Kl. Ritterſtr 15. 


Vorſtellung. 

Freitag den 22. Februar: Letzter 
Gaſtſpiel⸗Cyelus des großher⸗ 
zoglichen Hof⸗ Schauſpielers 1 
Otto Lehfeld vor feinem gänz« 
lichen Rücktritt von der Bühne. 

Drittes Gaſtſpiel: 
Nathan der Weiſe. 

Dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen 

Neth von G. E. selling, 200 
athan: Herr Dito Lehfeld 

Die Direktion 


C. Brodlewski, Wilhelmsſtr. 168,3. dieſer Zeitung zu richten. 


